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Rekordleistung einer deutschen
U-vooter.

51800Tonnen an einem Tag versenkt!
W . T.-B. Berlin, 16. Febr. (Drahtbericht.) Inner¬

halb 24 Stunden wurden von einem unserer Untersee¬
boote neuerdings versenkt:

ei» Hilfskreuzer  von 20 000 Bruttoregister-
tonnen,

zwei Hilfskreuzer  oder Transport-
dumpfer  von je 13 600 Bruttoregister-
tonncn,

ein Transportdampfer  von 4600 Bruttv-
repistertonnen,

insgrffmt 51800 Bruttorepistertonnen.
Von den am 13 . Februar  als versenkt gemelde¬

te« sechs Dampfern und 1 Segelschiff  von
insgesamt 25 000 Bruttoregistertonnen führte ein
Dampfer 1000 Tonnen Heu, 1500 Tonnen Weizen, 2000
Tonnen Haffr und ein Dampfer von 5000 Brutto-
register tonnen Petroleum nach England.

Als Gefangene  wurden eingebracht: drei
Kapitäne , zwei Ingenieure,  ein Funken-
teleqravhist. Zwei von den Dampfern waren
bewaffnet.

ft-

Versenkung von zwei großen englischen
Weizendampfern.

Mistbrauch englischer Lazarettschiffe.
W. T.-B. Barcelona, 16. Febr, (Drahtbericht.) Aus

Alexandrien  eingetroffcne Schiffsmannschaften
berichten, datz in den Tagen vom 20. bis 29. Januar

'2 mit Weizen beladene englische Dampfer von 11000
und 10 000 Tonnen vor dem Hafen durchU-Boote ver¬
senkt wnrdin. Hafenarbeiter von Alexandrien erklär¬
ten, dast die von dort verkehrenden englischen Lazarett¬
schiffe ausschließlich zum Transport von Truppen «nd
Kriegsmaterial nach Saloniki benutzt würden.

Weitere Versenkungen.
W. T.-B. Stockhalm, 16. Febr. (Drabtbericht.) Es ver¬

lautet, datz fünf schwedische,  von England mit Kohlen
nach schwedischen Häfen ansgelaufene Dampfer,  in dem
Nordseesperrgebiet versenkt worden seien.

Ern vanklelegramm des Kaisers
an die Kronprinzen -Krmee.

W.  T.-R. Berlin, 16. Febr. (Amtlich. Drahtbericht.)
Se . Majestät der K r i f e r sandte anlästlich des Er¬
folgs bei Ri po t dem Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe Kronprinz, Sr . Kaiserlichen Hoheit dem
Kronprinzen  des Deutschen Reiches, folgendes
Telegramm:

„Führer und Truppen, die bei dem gestrigen A n°
griff in der  E b a m p a g n e sich durch planvolle
Vorbereitungsarbeit und schneidige Durch-
f ü h r u n g ausnczeichnct und bewährt haben, spreche
ich meine Anerkennung  und meinen Dank  aus.
JnZusam menwirkung aller zu d e m-
sclben Ziele lag dieser , liegt jeder Er¬
folg . W i l h e I m I. li .

Der deutsche Abendbericht vom 18. Februar.
W. T.-B. Berlin, 16. Febr., abends. (Drahtbericht. Amt¬

lich.) Bon keiner Front sind besondere Ereignisse gemeldet.

Ein neuer erfolgreicher Luftangriff auf
feindliche Flugplätze.

W. T.-B. Berlin , 16. Febr . (Drahtbericht . Amtlich.)
Deutsche Marineflugzeuge griffen am 14. Februar, abends,
wieder den Flugplatz St . Pol bei Dünkirchen erfolgreich
mit Bomben an. Einschläge auf die Flugzeugschuppenund,
ein Brand wurden beobachtet. Beim Rückflug war bei Dün¬
kirchen noch starker Feuerschein sichtbar. Sämtliche Flug¬
zeuge sind unbeschädigt zurückgekehrt.-r-

Glücklicher Handstreich der Sturmtruppen
eines deutschen Bataillons in Rußland.

Br. Berlin , 17. Febr . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der
„Kreuzzeitung " wird aus dem Felde von- 14. Februar georah-
tet : Am 12. Februar führten starke Sturmtrupps
eines Bataillons einen vollkommen geglückten H a u d-
streich gegen die bei  dem Dorfe Aurwianczh.  8 Kilo¬
meter südlich des Vryswiaty -Sees belegene russische
Stellung aus . Die erste und zweite russische Linie wurden
überrannt, und, während unsere Artillerie ihr Feuer
vorverlegte, gelang es den Stürmenden , die in ihr e m V o r-
wärtsdrang kaum zu halten  waren , noch 400 Meter
ahne Befehl über diese Linie hinauszudringeu . Bemerkens¬
wert war dieHeldentateines einzelnen  Ma n n e s,
der mittels Handgranaten 12 Gefangene  zurückbrachte.

Russische Staatsmänner über Amerikas
Bruch mit uns.

(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 16. Febr . (Eig. Drahtbericht . , zb.)

Ein Vertreter der Zeitung „Rußko Wollja " interviewte
eine Reihe führender Politiker über den deutsch-
amerikanischen Konflikt.  Der Minister des
Äußern Prokowsky  bezeichnet die Lage vorläufig
als derart unklar , daß man unmöglich, auch nur die
geringste Verniutung aussprechen könne, wer einen
Vorteil gewonnen habe. Anders sprach sich Ss a s o n o w
aus : Er meinte, die deutsche Maßnahme bewiese, daß
Deutschland das Spiel für verloren halte.
Die amerikanische Kriegserklärung sei wahrscheinlich,
die Entwicklung der amerikanischen Politik rufe b e i
der Entente ein befreiendes Aufatmen
hervor, weil man jetzt sicher vor unfreundlichen Schrit¬
ten sei, welche Amerika nach dem Ausschlagen des Frie-
densvermittlungsversuches hätte unternehmen können.
Alles, was Amerika gegen uns unternommen hätte,
würde es jetzt gegen die Zentralmächte durchführen. Der
Frieden beginnt am Horizont aufzusteigen. Nach
einem halben Jabr  sei wahrscheinlich Frieden.
Kokowzow  meint , früher drohte die Gefahr , daß die
Vereinigten Staaten aufhören könnten, uns zu ver¬
sorgen. Diese Befürchtungen  sind jetzt v er-
s chw u n d e n. Die Entente kann jetzt sogar Garan¬
tien  für eine gusreichende  amerikanische Ver¬
sorgung  verlangen.
„Frederic vm ." von New York abgegangen.

Graf Bernsiorff mit 262 Bvtschastsaugehörige« aus der Rückreise.
W. T.-B. Kopenhagen, 16. Febr. (Erg. Drahtbericht. zb.)

Die „Skandinavien Ainerican-Linie" teilt mir: Unser New Uvrkcr
Vertreter meldet, daß der Dampfer „Frederic  VIII ." am
Dienstag, lö. Februar, mit 611 Npisenderi, davon 262 Angehörigen
der deutschen Botschaft mit Gefolge, von New Jork abging.

Eine spanische Offiziersabordnung
in Berlin.

Empfang bei Hindenbnrg und Ludendorff.
W. T .-B. Berlin , 17. Febr . (Drahtbericht .) Auf Ein¬

ladung der Obersten Heeresleitung traf eine spanische
O f f i z ie rsa  b o r d n i n z in Berlin ein. An der Spitze
steht General R u i ? de S a n t i a g o, der als Ehef der
Artillerieabteilung im spanischen Kriegsministerinm als
bester Kenner des artilleristischen Gebiets großes Ansehen
genießt. In seiner 'Begleitung bcr'nden sich Oberst!e:unrnt
im Generalstab Carlos Gspinoza de Los Monieres , Artillerie-
hauptmann Jose , General und Jngenieurhauptmann Pedros
Meinend«. Die spanischen Offiziere wurden von Genecal-
feldmarschall v. Hindenbnrg und v. Ludendorff
empfangen.  Sie begaben iich zunächst nach Belgien und
dann auf den westlichen Kriegsschauplatz.

Der außerordentliche Botschafter
Kaiser Karls bei König Ludwig.

W. T.-B. München, 16. Febr. (Drahtberichr.) Der König
empfing beute in feierlicher Audienz den außerordentlichen
Botschafter des Kaisers Karl , den ungarischen Ministerpräft-
fcentin Grafen K h u e n - H e d e r v a r y , der von dem
Legationsrat , Känimerer Graf Bukuwky, begleitet war . Der
Aiwirnz wohnte Staatsminister Graf H e r t l i n g bei. Der
Botschafter überreichte hierbei ein Handschreiben des Kaisers.
Unmittelbar anschließend daran wurde Graf Kyuen von der
Königin empfangen.

Aus den verbündeten Staaten.
Eine Vergeltungsmaßregel.

Internierung aller rumänischenStaatsangehörigen im
Alter von 17 bis 55 Jahren.

Die Wiener Blätter melden : Verläßliche Nachrichten,
die unserer Regierung über die völkerrechtswidrige unmensch¬
liche Behandlung unserer Staatsbürger in Rumänien  zu¬
gekommen sind, hatten die Mitteilung an die rumänische
Regierung zur Folge, daß im Falle der Fortdauer dieser
Zustände auch bei uns V e r g e' I t u n g s m a tzr e g e l n er¬
griffen würden. Da bis 6. Februar Nachrichten über eine
Besserung des Loses unserer Zivilgefangenen in Rumänien
nicht erlangt weroen konnten, wurden alle rumäni¬
schen Staatsangehörigen  innerhalb unserer
Monarchie im Alter von 17 bis So Jahren in dem Internie¬
rungslager Katzenaus bei Linz untergebracht.

Unsere Machtmittel.
Bon Dr. Karl Peters, Kaiser!. Reicbskommissara. D.
Die begeisterte einmütige Zustimmung , die die Der-

kündigung des uneingeschränkten Il -Bootskrieqes im
ganzen deutschen Volk, bei allen seinen Parteien , gefun¬
den hat , zeigt, daß der unerschütterliche Entschluß auf
der ganzen Linie klar und r e st l o s z n siegen,  in
allen unseren Volkskreisen, von oben bis unten im
Wachsen ist. Di ? deutliche Einsicht, daß jede schwach¬
mütige Nachgiebigkeit bei uns oft fälschlich „Anstand"
oder »Ritterlichkeit" genannt , unseren staatlichen und

völkischen Untergang,  ja , mehr oder weniger die
Vernichtung jedes einzelnen deutschen Mannes auf dem
ganzen Erdenrund zur Folge haben würde , läßt uns
alle Gefahren diesis fürchterlichen Völkerringens , jede
Entbehrung , welche es uns auflegt , gern und entschlossen
ertragen . Es handelt sich nicht um den Verlust oder den
Gewinn einer oder der anderen Provinz oder Kolonie,
es handelt sich um unser Sein oder Nichtsein.

Wie die meisten Deutschen vor 2^ Jahren durch
die Einheit des britischen Reiches gegen uns überrascht
wurden — auf welche ich übrigens seit 1896 in mehre¬
ren Broichifien und einer Reihe von Zeitungsartikeln
imnrer wieder hingewicsen hatte —, so hatten die Eng¬
länder nicht mit der deutschen Einigkeit von Norden
und Süden , von den rechten Parteien bis zur äußersten
Linken gerechnet. Außer ihren vielen Verbündeten auf
dem Festland hatten sie wenigstens den geschichtlichen
deutschen Partikularismus und die soziale Revolution
zu ihren Bundesgenossen gezählt. Daneben wurde in
England die wirtschaftliche und militärische Kraft
Deutschlands durchaus unterschätzt,  ebenso wie die¬
jenige Rußlands dort schon seit Beginn des 19. Jahr¬
hunderts erheblich überschätzt  wurde . Daher das Ge-
prahle durch den ganzen Anzust 1914, daß man das
Deutsche Reich bis zum Ende September völlig zer¬
schmettern werde und daß sich der König Georg V. mit
Zar Nikolaus II . und Poincarä von Frankreich sehr
bald in Berlin treffen werde! Aber sie haben sich ge¬
irrt . „Die besten Nerven werden diesen Krieg ge¬
winnen ". hat Hindenbnrg einmal gesagt — und nicht
die letzte Silberkugel , wie man an der Themse ver¬
meinte. Diese letztere würde der naftonale Kredit und
unsere Entschlossenheit zur Not immerhin anderweitig
ersetzen können.

Militärisch sind wir überhaupt nicht zu bezwingen.
Wir halten die innere Linie  und haben auch darin
eine Gewähr für den endgültigen Erfolg . Was aber
die Verpflegung anbetrifft , so sind wir — solange wir
zur See abgeschnitten sind — für unteren staatlichen
und völkischen Weiterbestand auf den Ertrag jedes ein¬
zelnen Erntejahres angewiesen, und es ist die heiligste
Pflicht jedes einzelnen Beteiligten , diese Grundlage
unserer nationalen Existenz nach Möglichkeit zu ver¬
stärken. Das vor allem gibt uns Zeit und Svielraurn,
die Grube , die England uns bereiten möchte, jetzt gegen
es selbst zur Geltung zu bringen . Daher werden wir
mehr und mehr dazu schreiten müssen, feindliche
Bewohner in den von uns eroberten  Grenzgebieten
zugunsten unserer eigenen Volksgenossen zurücktreten
zu lassen. Auf dem Balkan und oprnehmlich in
Rumänien  kann unsere Lebensmittelfrage endgül¬
tig geregelt werden, wenn wir die richtigen Folgerun¬
gen wirtschaftlicher Art aus den: deutschen Siege ziehen.
Den Rumänen gegenüber würde, denke ich, auch ein
sentimentaler deutscher Staatsmann keine schwächliche
Schonung am Platze finden. Wenn die feindlichen
Mächte versuchen, uns durch Hungersnot auf die Knie
zu zwingen, so ist es nur recht und billig , daß ihre
eigenen Volksgenossen und Freunde zunächst unter
einer so rohen Kriegführung leiden müssen. Ich muß
immer wiederholen, daß Deutschland völkerrechtlich und
moralisch völlig befugt ist alles eroberte Acker¬
land von der Düna bis zur Somme  und oberen
Maas,  besonders aber im Osten an der Donau  und
der D o b r u d s cha zunächst für unseren eigenen
Bedarf  zu bffchlignohmen und die unwillkommenen
feindlichen Mitbewerber in die dahinteeliegenden Län¬
der ihrer Freunde ab zuschieben,  Dann können wir
der Fortdauer des Krieges mit vollem Gleichmut ent¬
gegensehen.

Unterer Kriegführung auf wntichnstlichem Gebiet
kommt fwner der Mißwuchs  der Weizenernte in den
Vereinigten Staaten , die Mißernte an Kartoffeln in
Großbritannien und besonders in Irland , die Ab¬
sperrung der russischen Ausfuhr durch die Dardanellen
gerade jetzt in erhöhtem Maße zuiute Schon im No¬
vember ivar in London der Weizenpreis im Durch¬
schnitt nur 78 Schilling für das Quarter , der Preis
kackadischen Weizens in Nord-Manitoba auf 8? Schilling
(73 Schilling am 1. Oktober) gestiegen. Ende Dezember
stand die Forderung für Minitobr -Weizen bereits aut
92 Schilling . Der Fleischpreis soll sich zur selben Zeit
in London ans etwa 300 v. H. erhöht haben. Fisch war
schon bei Beginn des Krieges erheblich knapper , jetzt
holt die U-Bootsgefabr vollends die Fischerboote in
den Häfen zurück. Ebenso fehlt es an Eiern , Hühnern
und ncrdischem Geflügel.

Übrigens müssen wir uns klar darüber ff in , daß
alle solche statistischen Tatsachen, wie die u. a. hier auf¬
geführten letzten Endes immer auf englischen Angaben
beruhen. Wff ich die Engländer kenne, würden sie
keineswegs die Kriegslist verschmähen, uns durch
falsche  Zahlen zu täuschen, wenn dies iraendwie ihren
Zwecken entspricht. Di-'->bezieht sich ebenso sehr auf die
Statistik ihrer Einfuhren , ihrer Lebensmittelprerse,
wie ihres Frachtraumes . Es könnte sein, daß sie .allsi
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diese Ziffern fälschen, um uns oder maßgebende Kreis«
bei uns in bezug auf die Wirkung unserer früheren

,U-Bootsführung zu mißleiten . Deinnach werden lvir
klug tim, uns in unseren nüchternen Berechnungen zur»
zeit möglichst wenig auf englische Ziffern zu berufen.
Ich möchte bei dieser Gelegenheit sagen, daß die in der
Presse von mir gemachten Mitteilungen entweder aus
einer rein geschäftlichen Korrespondenz mit einem
Londoner Hause oder aus Angaben eines- Großkaus-
niannes , der noch heute geschäftliche Beziehungen mit
London hat und seine dortigen Freunde in Amsterdam
trifft , oder aber aus den Angaben mnes durchaus ein¬
wandfreien , als besonders nüchtern und gewissenhaft be¬
kannten Gelehrten siammen, welcher gerade frisch von
,London kam. Da er die letzten Monate nach seiner
Internierung mit seiner Familie in London gelebt hat,
muß er wohl wissen, was er dort persönlich gesehen oder
an seiner eigenen Haut erlebt hat.

Der Entschluß unseres verschärften U-BootskriegeS
ist ein Schritt in der genauen Richtung, die uns einem
Siege  und damit einem frühen Frieden  zu-
führen wird . Das ist die richtige Nutzanwendung aus
den Tatsachen, welche ich mitteilen mußte, und sicherlich
viel männlicher und besser, als wenn wir uns durch
allerhand optimistische Wahnvorstellungen in unbegrün¬
dete Träume über einen baldigen Frieden einlullen
ließen. Im übrigen wird man aussprechen dürfen:
auf einen je längeren Krieg wir uns äußerlich und
innerlich vorbereitend und je weniger wir vom Frieden
reden, um so eher wird uns ein siegreicher Frieden be-
schieden sein. Alles Schreien nach Frieden verlängert
den Krieg!

Die neue Verwicklung, welche das Eintreten Nord-
Amerika in die Reihe unserer Gegner , zu denen es im
Grunde schon längst gehörte, bedeutet, will ich nicht
mehr in den Kreis dieser Betrachtungen ziehen. Die
Frage , die sich dieser Sachlage gegenüber sofort auf¬
drängt , ist, ob der deutscheU-Bootsentschluß hierfür der
eigentliche Grund oder nur ein Vorwand war . welcher
längst zwischen den Staatsmännern in Washington und
denen in London abgekartet worden ist. Unser Wahl¬
spruch auch dieser neuen Sachlage gegenüber muß der
Dantons bleiben : Was uns nottut , das ist Verwegen-
heit und wiederum Verwegenheit und noch einmal
Verwegenheit. _

Gsterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W. T.-B. Wien, 16. Febr . (Drahtbericht .) Amtlich

verlautet vom 16. Februar , mittags:
Östlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Dornawatra  wurde ein russischer
Angriff durch Sperrfeuer vereitelt , an der Bistritza-
Solotwinska ein feindlicher Patrouillenvorstoß abge¬
wiesen.

Italienischer Krieqsschauplatz.
Nichts zu nrelden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Tin französisches Regiment mit Artillerie griff von

K o r z a die westlich dieses Ortes stehenden österreichisch¬
ungarischen Grenzjäqer -Kompagnien und albanische

Formationen an . Unsere Truppen gingen, ohne es auf
ein schärferes Gefecht ankommen zu lassen, auf ihre
Höhenstellungen zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Abgeordnetenhaus.
(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".)

$ Berlin , 16. Februar.
Am Ministertisch : v. Loebell.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 20 Minuten.
Die Beratung des Etats des Ministeriums des Innern
wird fortgesetzt.

Wiesbadener Tagblatt. Morgen-AnSgabe. GrsteS Matt. Nr. 87.
Abg. Dr . Bredt (freikons.) : Der Krieg war die beste Be¬

lastungsprobe für die preußische Verwaltung . Bor dem
Kriege hatte man die Aufgaben der Stadtverwaltungen zu
weit gesteckt; sie müssen künftig beschränkt werden. Die
Polizei hat sich ihrer Aufgabe im allgemeinen gewachsen ge¬
zeigt.

Auf unsere militärischen B. rtrile können wir bei dem
Friedensschluß nicht verzichten. Zum wenigsten mutz

alles gut kompensiert werden.
Abg. Paul Hoffmaun (Soz. alter R-chtirng): Dem Dank

des Ministers für das treue Milten der Polizelbeamten kann
:ch nicht beipflichten. Die Polizei  ist vielfach in brutaler
Weise gegen harmlose Demonstranten oorgegangen. Wenn
der Arbeiter seine Arbeitsstelle wechselt, wird ihm angedroht,
daß er in den Schützengraben kommen soll; man betrachtet
also den Aufenthalt im Schützengraben nicht als eine Ehre,
sondern als eine Strafe . (Ein alter Ladenhüter -„Witz" des
„Zehngibote-Hoffmann ". Von ihm schon vor Jahresfrist an
gleicher Stelle angebracht. Anm. d. Schriftl .) Auf das ent¬
schiedenste bekämpfen wir die Geheimpolizei.  In
brutaler und skandalöser Weise hat man versucht, mernen
Parteifreund Liebknecht  zum Zuchthäusler zu stempeln,
(Vizepräsident Dr . Krause ruft den Redner zur Ordnung .)
Weil er gerufen hat : „Nieder mit dem Krieg, nieder mit der
Regierung !", hat er 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrver¬
lust bekommen. Man rühmt die Tüchtigkeit und Fähigkeit
der Frauen.  Warum verweigert man ihnen die poli¬
tischen Rechte?  Man bringt die Wahlrechtsvor¬
lage  nicht im Interesse des Burgfriedens . Sie (nach rechts)
berufen sich auf den Burgfrieden , wenn Ihre Interessen in
Frage kommen. Man vertröstet uns mit der Neuorientierung
lis nach dem Kriege ; wir wollen aber jetzt schon wissen, wie
sie mlsiehev wird.

Abg, Lippmann (Bvt.) : Der Wucher mit Nah¬
rungsmitteln  mutz mit allen Kräften bekämpft werden,
denn der Hunger schwächt auch die moralische Widerstands¬
kraft des Volkes. Wenn das Volk steht, daß die Reichen und
einzelne Erwerbsstände bevorzugt werden, dann kann cS
leicht zu solchen Gedanken kommen, wie der Vorredner sie
zum Ausdruck gebracht hat.

Die polizeiliche» Anordnungen zeigen vielfach noch den
schlcchtrsien Pvlizeigeist ans der Zeit vor dem Kriege.

Warum werden die Personen jüdischen Glaubens,
welche jetzt noch Berlin ziehen, in mner besonderen Liste im
Einwohneramt geführt ? Die Schaffung der Stelle eines
Landeskommissars für Volksernährung  rst
ein. Beweis dafür , daß die bisherige Organisation versagt Hai.
In den kriegswirtschaftlichen Ämtern vermissen wir die Ver¬
tretung der Städte , wie der Konsumenten überhaupt . An eine
Entpolitisierung der Landräte  können wir an-
gesichtS ihrer Tätigkeit namentlich bei den Wahlen nicht
glauben . Zum MinisterdesJnnern  haben wir v o l l es
Vertrauen.  Wenn er aber mit dem Versprechen einer
besseren Zukunft den Ruf nach einer schlechten Vergangenheit
verbindet (Große Unruhe rechts.), so müssen wir diesen Gmst
tadeln.  Es verbindet uns das gemeinsame Vaterland.
Sie (nach rechts) haben heute die Andersdenkenden als Vater¬
lands Verräter bezeichnet. (Widerspruch rechts.) . Im Hinblick
auf die Rede des Abgeordneten von der Osten sage ich:

Wehe dem Politiker , der nach dem Kriege es für richtig
hält , init dem Bolle um ein Wahlrecht z« feilschen und
es ihm zu versagen ! Wohl dem StaatSmannr , der das
gleiche Recht für alle Preußen hat ! Er wird damit den
Thron festigen und das preußische Volk verjüngen und

erheben.
(Lebhafter Beifall links.)

Minister v. Lorbell: Ich muß eS zurückweisen,
wenn behauptet wird, daß das Verhältnis zwischen dem
KricgSernährungsamt und dem Landwirtschastsnnnister kern
gutes  ist -und bofe der Landwirtschaftsminister verschiedent¬
lich Vercrdnungen des Kriegsernähriingsamts verbindet
hätte Wenn jetzt die Stelle eines Staatskommissar»
geschaffen wird, so liegt das daran , daß in Preußen eine
Menge von Organisationen entstanden sind, so daß es zweck¬
mäßig und notwendig ist, diese Organisationen unter ein¬
heitliche Leitung  zu bringen . Die verfassungsmäßige
Verantwortlichkeit der Minister wird dadurch uicht berührt
Die eigentliche Aufgabe der Kriegswirtfchaftsämter ist eS,
für die Produktion zu sorgen. Zun -eist werden sie auch auf

die Verteilung Bedacht nehmen können. Wenn ich von dem
guten preußischen Geist  in der preußischen Verwal»
tung gesprochen habe, so habe ich erklärt , daß wir in Preußen
nicht im Rückschritt geblieben, sondern fortgeschritten sind uud
dcß gute Arkeit geleistet worden ist. Wollen Sie das leugnen?
J -h lasse dringend, daß in der schweren Zeit , in der wir
stehen, scharfe gegenseitige Angriffe nach Möglichkeit ver¬
mieden werden.

Jetzt gilt rL etwas mehr als alte Streitfrage « auszu¬
tragen , cS gilt die Sicherheit und Ehre und Wohlfahrt
des Vaterlandes . Dafür wollen wir alle zusammensteheu!

(Lebhafter Beifall .)
llntefftaatssekretär Dr, Trews: Ausgabe des Kriegswucher-

wuckeramtes  ist es, typische Wuchersälle für di- betreffende«
Provinzialbehvrdenauszustelleu. Bei Beschwerden und Ordnungs¬
strafen gegen Schutzleute  finb Rechtsanwälte und andere Mittels-
persont» nicht zugelassen, nnt Rücksicht darauf, daß die Schutznurnn-
schaft eine militärisch organisierte Behörde  ist.

Abg. von der Oft«« (kons.): Auch meine Freunde bedauern das
Nahrungs ul ittel st ehlen  in de» großen Städten. Wer ar¬
beitsfähig ist, soll sich der L a u dw i r t scha s1 zur Verfügung
stellen. Der Krieg wird zum besten des ganzen Volkes Mld nicht
zum mütbefteu der Arbeiter geführt. Der Adel  hat seine Tüchtig¬
keit und Opferwilllgleit aus den Schlachtfeldern dewieseu. Man
sollte nicht jetzt nach bein Schatten der Vergangenheit seheri, sondern
nach dem Licht, das der preußische Geist bis zu dies« Stunde ge¬
bracht hat. (Beifall rechts.) Der Landwirtschaftsmimster hat sem-
schwere Pflicht, die Produktion zu regeln, erfüllt.

Di« Einführung dcs Reichstagewahlrechts in Preußen würde für
viele Bcrussstände eine Ungerechtigkeit bedeuten. ES würde kein

Segen für den preußischen Staat sei«.
Abg Korsanth (Pole): Der Minister hat tneine letzte Rede ein«

Kriegserklärunggenannt. Ich habe darin itnr ausgeführt, welche
Ausnahmegesetze  noch gegen uns bestehen. Wir verlangen
bolle p o litis che Gleichberechtigung  und volle Freiheit
der nationalen Entwicklung.

Wir Protestieren gegen di« Germamsiernng und Protrstantiermrg
der Ostmark.

Wir wünsche», als freie Bürger nnt ultserrir Mitbürgern zusammeu
zu leben. Das ist wesentlicher, als die Kräfte im Nationalitäteu-
kampf zu vergeuden.

Abg. Dr-. Friedberg(uat.-lib.st Hinsichtlich der Ernähr « ng 8-
frage  muß noch intensiv« auf die Landwirtschaft Ml Hebung d«
Produktion hiugewirkt werden. Die Nattonallibcralen treten nicht
für daS parlamentarische  R e g i e r n n g s sy ste m ein,
weil in DeMschland die Unterlagen für ein solches System fehle».
Wir halten es für richtig, daß d« Retchskanzer verant«
wörtlich  für die Politik des Reiches ist. Das Kollegiale
iystem hatten wir für unzweckmäßig.  Die Einbringung des
Fiderkomurißgesetzes  wäre im Reiche nicht möglich gewesc».
Die monarchische  S t a a t Sf or m rst die beste ll»t» lage für
unser Staatswesen. Dagegen wollen wir nicht eine p« sönliche
Regicrungssorm, vor d« auch Bismarck stets gewarnt hat. Wir
ford« n die Achtung vor d« politischen Überzeugung and« « .

Wir wolle» uns di« groß« einheitlich« Stimmung nnd di« Hin¬
gabe au den Staat erhalten, die «ns im Krieg erfüllt nnd die »ns

sicher zum Siege führen wird.
(Lebhaft« Beifall.)

Die Debatte wird geschlossen. Nach peffönlichen Bemerkungen
der Abgg. Llppmann (Volksp.), Freiherrn v. Zedlitz(Freikons.i, Pank
Hoffmann und Lei»« t (Soz.) wird d« Etat des Minist« iums des
Innen » mit Ausnahme des Medizinalwcsens genehmigt Die Forde¬
rung zur Fürsorge für die verwahrloste Jugend wird uni 100 000 i!TL
erhöht Die Petition des Reichsverbandes der deut-
scheu Presse um Beschränkung der Zensur,  d « poli¬
tischen Meinungsäußerungmid Nachrichten wird d« Regierung als
Matenal übttwiesen.

Nächste Sitzung: Samstag, 11 Uhr: Mcdiziualwkfen und Bau¬
etat. — Schluß Ü5 Uhr

Beraubung deutscher (befangener durch
englische Soldaten.

Ein im Juli ISlb iu englisch« Gefangenschaftg« aien« deutsch«
Militärarzt bestätigt in eidlicher Aussage  aufs neue das
völkerrechtswidrige Gebaren englischer Offi¬
ziere und Mannichaften,  die wet« das durch d>e Genf«
KonveMion geschützte Rote Kreuz noch sonstige Mensrt>enrechte, wie
Leben unk Eigentum der in ihre Hände geratenen deutschen Ge¬
fangenen achten. T« Arzt sagt ans:

„In Gefangenschaft geriet ich in emem als B« bandstelle hrv-
geiicht« en UM« stand ernes Grabens zwilchen Mainetz nnd Mon-
tauban. Der Unt« stand hatte zwei Eingänge. An jeoem Eingang

(37. Fortsetzung.) Nachdruckv« boten.
vie Tunnelbauer.

Roman von Otto Hoecker.
Sie liebte Floyd - und selbst wenn sie rhn nicht

geliebt hätte , so hatte sie sich zu tief mit ihm eingelassen,
um noch znrücktreten zu können. Auch er machte sein
Herrenrecht auf sie geltend. Verriet sie ihn, so gab. es
vielleicht Mord und Totschlag!

Erschauernd löste sie sich aus Goliaths Umstrickung.
„Nein , nein , ich will nichts hören - laßt ab von

mir mit Euern Lockungen!" schrie sie heiser auf . Mit
flammenden Blicken maß sie ihn, als sie sich endlich
seinen Armen entwunden hatte und ihm nun mit hoch¬
rotem Gesicht und schweratmend gegenüberstand. „Ich
bin Floyd Cutters Braut — — und in seiner Gegen¬
wart würdet Ihr es nicht wagen, mir derartig von
Eurer Leidenschaft zu sprechen!"

Ein gefährliches Zucken ging durch sein dunkelge¬
wordenes Gesicht, nnd er lachte mitztönig auf.

„Wenn du keine andere Sorge hast als die Furcht
vor deinem Liebsten — dann überlaß es mir , dich von
ihm loszueisen !" vermaß er sich.

„Ich lasse nichts gegen ihn sagen - ich habe ihn
lieb - unmenschlich lieb !" schrie sie wieder, als hoffte
sie Halt und Kraft an ihrem eigenen Stimmenklang zu
gewinnen. „Es ist schlecht von Euch, niir von Liebe zu
reden - , ich bin seine verlobte Braut und - "

„Pah , in der Liebe gibt es weder Bruder noch
Freund - ich habe dich lieb und ich zwinge dich zum
Glück, Kat« Lou !" Da hielt er sie schon wieder mit
Riesenarmen umschlungen, eiserne Fesseln waren es,
denen sie sich mit allem Sträuben und Winderi nicht
zu entziehen vermochte. Er beugte sich über sie und
küßte ihre Stirn , ihre Ohren , die bratmen Löckchen ans
den Schläfen und sie mußte es leiden. Nur als er sie
trotz ihres Sträubend auf den Mund zu küssen wagte,
ba schrie sie laut aus. riß sich los und schlug ihpl heftig

. Aber dazu lachte er nur . „Wilde, spröde Hummel,
ich mache dich kirre — du sollst mich freiwillig küssen!"
Mit ausgebreiteten Armen kam ec auf sie zu und sie
mußte sich, da er ihr die Tür vertrat , hinter den Rücken
ihres vor sich hinkichernden Vaters flüchten. „Ich habe
dich lreb Kate Lou, und mein mußte du werden. Kein
Gott rettet dich,davor - und du willst dich auch gar
nicht retten lasten." Nun zeigte er ihr im Sieger¬
lächeln wieder die blitzenden Zähne und wie er sie un-
geachtet ihres heftigen Sträubens wieder zu fassen be¬
kam und in die Arme schloß, da trieb seine brutale
Zärtlichkeit einen süßbangen Schauer um den anderen
durch ihren Leib. „Du hast mich auch lieb, Kate Lou
— und die Neigung zu jeneni anderen bildest du dir
nur ein - du hast zur Viehmagd nicht das Zeugin dir !"

Da war das häßliche Wort wieder, vor dessen miß-
tönendeni Klang sie sich schon so oft entsetzt hatte.

Händeringend flüchtete sie zu ihreni Vater.
„Wie kannst du es dulden, daß der frenide Mann

mich, in deiner Gegewvact liebkost! Du weißt doch,
daß ich Floyd Treue schtklde und - "

„Nicht von mir aus ' " Jack Wilson verwahrte sich
mit beiden Händen. „Und der fremde Mann hier wird
dir gar bald lieb nnd vertraut sein, das ist auch deines
Vaters Wunsch. Sei dach nicht dumm. Kate Lou . . .

Sie stand erschauernd. Fast jammernd blickte sie
ihn an.

„Aber Vater , Floyd liebt mich! Es wäre kein Tod,
wenn ich ihm die Treue bräche - und ich kann es
auch nicht, ich habe ihn lieb --"

„Da irrst du dich, .Kindchen", unterbrach sie ihr
Vater unter boshaften : Gekicher, „du hast nur dich
selbst lieb, ganz allein dich, Kote Lou — — und nun
sträube dich - hähä, ich will dich nicht zwingen —
und Dick Foxey auch nicht - - Komm' du erst mit
dir ins reine und werde dir klar, wem die größer«

Liebe gilt - deinem Floyd und dem Trauerlos an
seiner Seite oder dem glanzvollen Leben in der Stadt.
Teufelsdick ist als Mann schließlich auch nicht zu ver¬
achten. Hähä !" j

Voll der anderen Seite her sprach Goliath wieder
auf sie ein, zärtlich und girrend , leidenschaflSlcdermd
und stürmisch. Mit jeder neuen Sekunde war er ein
anderer . Aber jedes Wort , das er sprach, war in
glühende Liebeswonne getaucht. Wenn nur das grau¬
same Lächeln um seine Lippen, das metallffck-e Funkeln
in seinen Angen seinen Worten nicht widersprochen
hätten . Instinktiv spürte das Mädchen den klaffenden
Unteffchied zwischen seinem Sturmeswerbcn und der
demütigen Liebe ihres Verlobten. Hier sprachen nur
die Sinne - Floyd gab ihr sein ganzes Herz. Ah,
wenn er nur nicht so hartnäckig ans seinem Kopf be¬
stehen wollte. An seiner Seite in der Stadt wäre ihr
ein bescheidenes Glück genug, sie blauckite nicht all den
Überfluß, den ihr Goliath so lockend zu Füßen zu legen
vei sprach. — — Aber schon jetzt fühlte sie, daß sie es
sich und damit auch Floyd niemals würde verzeihen
können, wenn sie die Lockung von sich wies.

Mit zornigem Auffchrei entwand sie sich Goliaths
neuer Umarmung und rannte zur Tür.

„Ihr niüßt mir Zeit lasten!" stammelte sie. „Ich
sage nicht ja und nicht nein - ich muß erst tvieder
klaren Sinnes werden - nnd ich habe meinen Schaß
lieb - ja , ich habe ihn lieb !" schrie sie in lein lautes
Lacken hinein und eilte , während ihr haltlos die
Tränen aris den Augen stürzten, in die Einsamkeit
ihres Stübchens.

Aber noch auf der Bodentreppe hörte sie seinen
tiefeil Baß , und sein Siegerlachen ging ihr nicht mehr
aus den Ohren , Das warb nnd lackte — — und die
Stadt lockte und winkte — — und das Leben war so
kurz; und hatte sie sich einmal fortgegeben, so blieb ihr
keine andere Wahl r- > uud es graute ihr von dq
Wildnis! Fortsetzung folgt.
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hing eine ton einem Jnfanterie-Sanitälstinmister abgetreimtr
Scheibe, die aus weißem Grunde da; rote Kreuz zeimc. I » d e n
U ii i e r sta n d , aus dem heraus keinerlei Widerstand geletste:
wurde, wurden etwa sechs Handgranaten gewvrseu,  und
es wurde uni Gewehr und Pistole h in e i n g e scho s se u. Durch
eine Handgranate wurde der HilsskrankentragerK. schwer der-
wunder und soll nach Aussage des Sanitätsgesrenen spater gestorben
sein. Stach der Explosion der Handgranaten amq ich sofort hinaus
und teilte dem draußen stehenden englischen Offizier mit, daß der
Unterstand e,n Sanitätsunterstand  sei . Meine Bitte, ve,
den Verwundetenbleiben und weiter arbeiten zu dürfen, wurde
ebenso schloss abgeschlagen wie die Bitte, die im Unterstand befind-
lichen Verwundeten und Krankenträgermitnchmen zn dürfen, -ver
meinem Abtransport wurde ich, obwohl ich durch die Rote-Kreuz-
Binde als Arzt kenntlich war, wiederholt beschimpft und
mit Erschießen und Erstechen bedroht.  Ein erhöht
stehender englischer Soldat riß mir von hinten das rechte Awletstucr
aus dem Stoff heraus. Als ich mich nach ihm umdrehte, riß ein
zweiter englischer Soldat mir das andere Achselstück auch iwch
herunter Einige Schritte weiter wurden mir unter Be,chimp)uu8
und Bedrohung Uhr und Geldbeutel  von emem « "ldatrn
aus der Tasche herausgeholt.  Aus dem Verbandplatz
nordöstlich von Carnoy wurden mir von einem englischen woldaEn
Brieftasche mit Geldinhalt abgenomnren.  Als i-y
dagegen bei einem englischen Offizier unter Vorzeigung meines
Neutralitätsabzeichens Einspruch erhob, wurde mir der Bescheid, baß
ich die Sachen abgeben müsse, aber später zuruckerhalten,olle

Meine später aus dem englischen Gefangenenlager durch den
Kommandanten an das englische Kriegsmimster,umgerichteten Ge-
-uche, mir die geraubten Sachen, zuruckzuerstatten oder M ersetze«
hatten keinen Erfolg. Aus das er,te Ge,uch kam der B-schew, daß ich
die Sachen vielleicht  wiederbekommen würde. D.e beiden
folgenden Gesuche blieben unbeantwortet. _

0 Ans dem Verbandplatz bei Carnoy habe ich gesehen. wie unsere
Berwundeten der Wertsachen, wie Uhren , Ringe, . Geldi e,
raubt  wurden . Auf demselben Platze -iß ein englischer SE
einem Schwerverwundeten wiederholt an der Uhrkette svdaßdteser
aufstöhnte Um den Berwundeten von seinen schmerzen zu befreien,
löste ich Ubr und Kette und warf sie dem Engländer hin

Dies sind meine eigenen Wahrnehmungen . Nach
Aussage des Sanitätsgefreiten H. wurde m den eingangs erwähnten
Saniiatsunterstand nach meinem Abtransport noch wiederholt hmein

^Die "L eu t n ° n t s 8.. K. und M. der 2 die glei^
«itig mit mir gefangen genommen wurden, haben den größten
bet Übergriffe aus dem Verbandplatz mitangesehen.

Deutsches Reich.
Eine eindringliche Mahnung

Des Reichskanzlers an die Landwirte.
Die Lebensmittelbestandserhebungen.
Der - Reichskanzler hat an alle Bundes-

pm oterannen  nachstehendes Schreiben gerichtet:
Aus Anlaß der am 15. Februar stottfindenden Erhebung

der Bestände von gedroschenem und ungedroschenem Getreide
und der für den 1. März angeordneten Aufnahme der Bich-
bestände und der Kartoffelvorräte gestatte ich mit , auf dre
große Bedeutung hinzuweisen, die eine Aufklärung aller
landwirtschaftlichen Kreise über die Tragweite dieser Maß¬
nahmen besitzt. Diese Bestandsaufnahmen stellen erneute
Anforderungen an die Zeit und Arbeitskraft der Landwirte
und der zum größten Teil mit Amtsgeschäften wie mit
eigenen landwirtschaftlichen Arbeiten überlasteten ländlichen
Ortsbehörden . Äußerste Sorgfalt und Gewissen-
Hastigkeit  aller Beteiligten bei ihrer Durchführung ist
aber vaterländische Pflicht.  Es gilt die Versorgung
unseres Heeres und der zum großen Teil mrt Arbeiten für
die Rüstung des Heeres beschäftigten städtischen Bevölkerung
zu sichern. Ihre Arbe? °' - ' ft muß durch richtige Einteilung
und geregelte Zuführung der notwendigen Lebensmittel
weiter erhalten werden, damit unsere tapferen Truppen mit
allem verseben werden, was zum Siege nötig ist. Vorbe-
dingnng für das Gelingen des Werkes der Sicherung unserer
Voltberr .ährung ist eine möglichst genaue und zu-
treffende Übersicht  über alle jetzt vorhandenen Vor¬
räte Millionen von landwirtschaftlichen Betrieben müssen
an der Ablieferung des Notwendigen Mitwirken. Auf jeden
einzelnen Betrieb , mag er noch so klein sein, kommt es an.
Die deutschen Lank wirte und Lcmdwirtsfrauen werden auch
in diesem Falle ihre Pflicht gegen das Vaterland erfüllen.
Sie werden sorgen, daß ihre Bestände so genau als möglich
ausgenommen werden, daß sodann die obliegenden Abliefe¬
rungen voll und rechtzeitig geschehen und daß auch dre Be¬
stellung zur neuen Ernte trotz aller Schwierigkeiten so gut
und sorgsam wie irgend möglich erfolgt. Kein Soldat , kein
Rüstmigsarheiter . keine Kriegecfamilie darf Mangel leiden
durch das Versäumnis des LandmanneS . Er hat die hohe
und heilige Pflicht,  dem deutschen Volke sein tägliches
Brot zu liefern und es dadurch unüberwindlich zu machen
gegenüber dem AuShungerungSplan nuferer Feinde , der sich
jetzt cm ihnen selber rächt.

Oberbürgermeister Wcrmntch zur Beseitigung der
Arreststrafe für Beamte.

\V. T.-B. Berlin , 15. gebt , (ab.) Im „18. T." tritt ber
Oberbürgermeister von Berlin Wermuth  warm dafür ein,
daß die Regierung der jetzt von beiden Häusern des Land-
tags angenommenen Beseitigung der Arreststrafe
für Beamte  bald zusttmme. Die Verwaltung der Reichs-
Hauptstadt habe seit Jahren diese Arreststrafe nicht mehr an-
gewaibt . Die Unterbeamtenschast habe ihre Pflichten im
Felde glänzend erfüllt . Dieser Stein des Anstoßes müsse be¬
seitigt werden. _

» Auszahlung einbehaltener Geldbeträge an deutsche Ge¬
fangene in Frankreich. Amtlich wird mitgeteilt : Von den
Geldsendungen cm Kriegsgefangene und Zivilinternierte in
Frankreich wurden bis zum 1. Dezember 1916 von der fran¬
zösischen Regierung 20 Prozent einbehalten.  Von
diesem Tage an werden die Geldsendungen überall wieder
zum Postkurse voll ausbezahlt . Die eingehaltenen Beträge
werden den Empfängern , wie die französische Regierung amt-
lich mitgeteilt hat. nachträglich vergütet.

* Die Kommission zur Prüfung von Beriräge« über « riegsliese-
rtntgen trat am 13. Februar unter dem Versitz des Untersiaats-
stkretärs Dr. Richter in Vertretung des dienstlich verhinderten Stell-
vertrelers des Reichskanzlers, Staatsminister Dr. Helfferich, wieder-
um zu einer Sitzung zusammen. Gestern fand eine Besichtigung der
Betriebe der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschast(Brunnenstraße)
durch die Somwission statt, die heute ihre Berhanvlungen weiter
jortst-tzt.

Heer und Slotte.
Personal - Beräudervnge». Bachmann (Et . Wendel),

Rü BI cn (Wiesbaden), Franke (1 Frankfurt a. M.), Offiz.-Asp.,
etzt im 1. Bat. des Fußart.-Regts. Nr. 3, zu Leuts, der Res. der
fußart befördert. * Fr ick (Wiesbaden), * Rigmann (Wies¬
baden). Offiz.-Asp., zu Leuts, der Res. der Fußart. befördert. *
kröller (Limburg a. L.), Weiß,  Otto (Mannheim), Merfter,
selbst (Oberlcchnstein). Stähl - r (1 Srankjurt «. SRJ, Neu-

_ Meskakeurr Tagklatt.
haus , Emil (Siegen!, Weckerling (Wiesbaden ), G a r l (Höchst!,
Muth (Friedberg ), Bizefeldw. im Füs.-Regt. Nr. 80, zu Lchrts. der
Res. des betr. Regts. befördert. * Petmecky,  Bizewachim. (Wies¬
baden), ini Feldart.-Regt. Nr. 33, zum Leut, der Landw.-ykeldart.
1. Aufgeb. befördert. * Bertges (Höchst ), Bizewachim., zum Lrui.
der Res. befördert. * Crede,  Fähnr . im Fußart .-Regt. Nr. o,
zum Leut., vorläufig ohne Patent, beiorderi. * Setzer (Wetzlar ),
S o m m e r (Obcrlahnstein), Bizescldw. im Jns .-Rear. Rr . 87, zn
Leuts, des detr. Regts. vesöröert. * Goedecke (l München), von
Bleichröder (5 Berlin), K a l t ey er (Limburg a. L.), Dt II-
manns (Solingen ), Bizewachim. im Drag.-Regt. Nr. 6, zu Leuts,
des betr. Regts. befördert.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten,

ftus dem Stadtparlament.
Im Mittelpunkt der gestrigen Sitzung der Stadtver¬

ordneten standen die Mitteilungen des Herrn
Oberbürgermeisters über di « Kohlen Ver¬
sorgung.  In groß angelegter Rede schilderte der Ober¬
bürgermeister die Entstehung der Kohlennot sowie die .Mast
ncchmen, die zu ihrer Bekämpfung ergriffen worden find und
die noch getroffen werden müssen, falls der jetzige Zustand
noch längere Zeit dauert . Ans seinen Ausführungen ging
hervor , daß die Situation ungewöhnlich ernst war und lioch
ernst ist, nicht nur für Wiesbaden, sondern für alle Städte.
Stadtverwaltung und privater Knhlerchandel haben nicht ver¬
sagt ; die Ursache der Kohlennot ist nicht Mangel an Kohlen,
sondern Mangel cm BeförderungSgelegenheit . Herr Geherm-
rat Glöffing, der mit Herrn Stadtrat Schulte und einem
Fachmann das Kohlensyndikat in Esten ausgesucht hat, wurde
dort die bestimmt« Zusicherung, daß alles geschehe, was mög¬
lich sei, um Wiesbaden entgegenzukommen. Auch Herr Bür¬
germeister Travers , der sich persönlich bei der Kohlenaus¬
gleichstelle in Berlin um ein Eingreifen zugunsten der Be¬
lieferung Wiesbadens mit Kohlen bemühte, hat dort Ent¬
gegenkommen gefunden. Der Oberbürgermeister glaubte ver¬
sichern zu können, daß wir in vierzehn Tagen über das
Schlimmste hinaus seien und halbwegs  erträgliche Zu¬
stände haben werden. Seine Mitteilungen , die wir ihrer
Wichtigkeit wegen in einer der nächsten Nummern ausführlich
bringen werden, fanden lebhaften Beifall . Die Versamm¬
lung nahm folgende Resolution  an:

Die Stadtverordneten -Versammlung hat mit lebhafter
Genugtuung den Bericht des Herrn Oberbürgermeisters
iiber di« vom Magistrat vor und nach dem Entstehen der
Äohlennot und zu deren Verhütung ergriffenen Maßnah¬
men Kenntnis genommen. Sie spricht ihm ihren Dank
für die Fürsorge aus und sichert ihm auch, in der Zukunft
ihr volles Vertrauen zu.
Herr Stadtv . v. Eck brachte die Sprache auf die W i e d e r-

eröffuung der Vorstellungen des Hof¬
theaters,  dem , wie es vorgestern mitgeteilt hat , zu diesem
Zweck Kohlen von privater Seite zur Verfügung gestellt Wor¬
den sind. Er bewnte besonders, daß es den denkbar ungün¬
stigsten Eindruck macben wüste, wenn bei einer so ernsten
Notlage  die Beschlagnahm« von Kohlen vor der Hofbühnc
Halt mache. Das gehe über das Verständnis der ganzen Bür¬
gerschaft. Daran ändere auch die Taffache nicht?, daß die
beiden ersten Vorstellungen Volksvorstellungen seien. Es han¬
dele sich um 100 Zentner Kohlen pro Tag , die weiß Gott besser
verwendet werden könnten als zur Möglichmachung von zwei
Theaterstücken. Die Heroen Bauer und Schröder  schloffen
sich den mit Bestall aufgenommenen Ausführungen des Red-
ners an , der empfahl, mit Herrn Intendant v. Mutzenbecher
wegen der Freigabe der Kohlen in Verbindung zu treten.
Nachdem sich noch die Herren Oberbürgermeister und der stell¬
vertretende Borfitzende und Leider der Versammlung Herr
Justizrat Siebert zu der Sache geäußert hatten , wurde auf
Vorschlag des letzteren die folgende Resolution  einsttm-
mig angenommen:

Die Stadtverordneten -Versammlung ersucht den Herrn
Oberbürgermeister , den Herrn Intendanten der Königl.
Schauspiele zu Wiesbaden zu bitten , angesichts der be¬
stehenden KoAennot den Betrieb des Königl. Theaters bis
zu deren Behebung einzustellen und die dadurch freiwerden¬
den Kohlen der Stadt zu überlasten.

Für die Förderung des Kleingartenbaus
wurden auf Antrag des Finanzausschuffes , für den Herr
Stadtv . Dr . Dreher  berichtete , 2000 M. bewilligt. Der
Finanzausschuß betonte in seinem Bericht die Notwendigkeit,
daß der Bürgerschaft bekannt gegeben wird , wann und wo der
vom „Gartenbauverein " beauftragte Fachmann von den
Gartenbesitzern um Rat geftagt werden kam,. Herr Stadtv.
Becker teilte mit, daß der „Gartenbauverein " eine Be¬
ratungsstelle  fiir den Kleingemüsebau und Klein¬
gartenbau bei der städtischen Gartenverwaltung Friedrich¬
strotz« 5 eingerichtet habe.

Herr Stadtv . Glaeser  trug den Berühr des Finanz-
auSschufles über den Antrag auf Bewilligung eines Beitrags
ton 500 M. für den Kolonialkriegerdank  in Berlin
vor. Der Ausschuß empfahl die Annahme des Antrags , waS
geschah.

Die seitherigen Mitglieder der kaufmännischen
Fortbildungsschule  Glücklich und Hofmann wurde »!
wiedewewählt , der Pensionierung zweier städtischer Beamter
zugsstimmt und das Witwengeld für die Witwen zweier ver¬
storbenen Beamten in der üblichen Weise festgesetzt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung fragte Herr Stadtv.
Glücklich  an . was der Magistrat bezüglich der Teue-
rungSzulage  der Hilfsarbeiter getan habe. Wenn noch
nichts geschehen sei, hoffe er, daß der Stadtverordneten -Ve :-
sammlnng in ihrer nächsten Sitzung wenigstens über die er¬
griffenen Maßnahmen berichtet werden könne. Herr Stadtrat
Schulte  erklärte , die Sozialpolitische Deputation werde zu
einer Sitzung eingeladen , in der di« Sache zur Verhandlung
gestellt werde.

Herr Beigeordneter Borgmann  teilte mit , daß der
Magistrat beschloffen habe, die Gültigkeit der Umsatz-
stenerordnung  mit der Maßnahme zu verlängern , daß
von der Erhebung der Steuer ganz oder teilweffe abgesehen
wird , wenn ein Grundstück von dem Hhpothekargläubiger zur
Vermeidung der Zw^ gsriersteigernng freihändig erworben»irh.

Morgen -Äudgabe . Erstes Matt . Sette 8.

Von der Mitteilung dos Herrn Oberbürger¬
mei  st e r a,  daß Herr Otto Henkell  anläßlich eines Ge¬
denktags der Stadt Wiesbaden 5 0 0 00 M. in 5prozentiaer
Kriegsanleihe mit der Maßgabe gestiftet  hat , daß die Zin¬
sen zur persönlichen Verfügung des Oberbürgermeisters stehen
und im Interesse besonders bedürftiger Einwohner der Stadt
verwendet werden, wurde mit Beifall Kenntnis genommen.

Rübenpreise uud CteferungsoertrSge.
In der letzten Zeit find wiederholt in der Press« Äußerun¬

gen dahin laut geworden, daß die in den LieferungSver»
tvägen der ReichZstelle für Gemüse und Obst vorgesehener!
Preise von 2 M. für weiße und 2,60 M. für gelbe Kohlrüben
zu hoch seien im Vergleich zu dem auf 2 M. bemestenen Preis
für Zuckerrüben. Es kann dahingestellt vleiben, ob diese Be¬
denken berechtigt sind. Trotzdem hat der Herr Präsident
des KriegsernährungSamts  in einem Rundschreiben
an di« Landräte , die Magistrate oder Oberbürgermeister der
kreisfreien Städte und die gleichgeordneten Behörden der
außerpreußischen Bundesstaaten , nachdem er darin die Liefe-
rmigsverträge über Frühgemüse und Herbsigemüse des nähe-
ren erläutert hat. noch das Folgende vermerkt:

„In dem Abschluß von Verträgen über Kohlrüben erscheint
Vorsicht geboten,  da im Falle einer guten Kartrsseler»rte
für die menschliche Ernährung K o h l r ü b en n :r r i n b e»
schränkte « Umsange  in Betrack: kommen werde». DeS
weiteren ist darauf zu achten, daß solche Verträge nicht mit An-
banerii abgeschlosten werden, die im lausenden Jahre weniger
Zuckerrüben anbauen wollen als bisher. Die verhältnismäßig
nicht mein inen Kohlrübcnpreisc sind überhaupt nur im Hinb lick
darauf festgelegt worden, um deu Anbau von Kohlrüben für Speise-
zwecke, mithin in besonders guter Qualität, in der Nähe von
Städten zu fördern."

Es erscheint wichtig, daß diese sehr beherzigenswerten
Worte auch in den weitesten Kreisen der Anbaner Beachtung
finden.

— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Efferiien Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet: der Landsturmmaim Heinrich
Mai und der Gefreite A. Fra und aus Bierstadt ; der
Wehrmann im Landw.-Jnf .-Regt . 80 Valenffn Moritz  aus
Wiesbaden ; der Sergeant Christian Metzger  ans Dotz¬
heim ; der Füsilier im Jnf .-Regt. 80 Karl Schüller,  Sohn
des Gärtners Karl Schüller in Wiesbaden ; der Gefreite bei
der Fliegertruppe auf dem Balkan Adolf B e r b c r i ch, Sohn
der Witwe Bevberich in Wiesbaden, und der Musketier Karl
Link,  Sohn des BuchbindermeisterS Joseph Link kt Wies¬
baden.

— Gruudstücksverkiiufc. Vorgestern wurde vor dem hie-
geil Königl. Amtsgericht zunächst das Wohnhaus Keller¬
straße 31, geschätzt von der Steuerbehörde zu 110 000 M.,
versteigert, wobei die Eheleute Rentner Louis Pasel in
Sonnenberg mit 80 000 M. die Letzt- und Höchstbietenden
blieben. Der Zuschlag wurde gleich erteilt . — Weiter wurde
zum Ausgebot gebracht das Wohnhaus mit Hof und Hofleller
Gneisenaustraße 15. Das Grundsffick hat einen Wert nach
der Schätzung des Feldgerichts aus dem Jahre 1904 von
143 000 M., nach derjenigen der Steuerbehörde von 145 000
Mark. Frau Jusffzrat Eckermann, die Inhaberin der zweiten
Hypothek, legte mit 112 000 M. das Höchstgebot ein. Hypo¬
theken' bleiben dabei nicht bestehen. Auch in diesem Falle er¬
folgte die ZiffchlagSerteilung im Termin.

— Berhaftung eines Heiratsschwindlers . Di« Frank»
furter Kriminalpolizei verhaftete einen von bald allen Staats¬
anwaltschaften gesuchten Heiratsschwindler, der unter dem
Namen Kaufmann Bernhard Ehlers  fast in jeder größeren
Stadt Deuffchland? seine Opfer gesucht und gefunden hat.
Ehlers erließ regelmäßig HeiratSirfferate als „Witwer mft
einem Kind, der eine Frau auch ohne Vermögen suchte." In
Wirklichkeit heißt der Schwindler Jürgen A d o l p h s« n, ge¬
boren am 24. Februar 1873 in Hadersleben . Zuletzt hielt
sich der Mann im westfälischen Industriegebiet und in
Bayern auf , wo er unter den Namen Fritz Baumann , Joh.
Diering , Fritz Moll, Fritz Walter ustv. austrat.

— Me Preußische» erlustliste Rr. 759 liegt mit der Sächsische«
Verlustliste Nr. 384 und der Württembergischen Verlustliste Nr. 538
in der „Tagblatt".Schalterhall- (Aurkunstsschalter linkS) sowie m
der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme aus.

— Die SeschästSränme de« Mehl- und Futtermittelamtes, bisher
Rathaus, Zimmer 38, sind nach dem Verwaltungsgebäude Frtedrich-
straße IS. Erdgeschoß, Zimmer 8 und S. verlegt worden.
Wiesbadener vergnvgungs -vühnen und Lichtsplel «.

* Thalia-Theater. Ab heute gelangt das Lustspiel„Fcitzis toller
Einiall" rar Vorführung. Im Beiprogramm erscheint das tragische
Lebensbild„Krone und Fessel" und die lustige Komodic„Das Testa¬
ment der Erbtante". Kriegsbilder au« Rumänien und einen Kestel.
transport durch vier Elefanten der Hageabeckschen Menagerie wer-
den außerdem gezeigt.

• Die ll.-T->Lichtspiele, Rheinstraße «7, bringen ab heute das
Detektiv-Drama in 4 Akten„Me Nacht" von Cory Däne als Erst»
auffübrung für Wiesbaden. Ferner gelangt zur Aufführung „Liebe
und List", ein Filmschcrz in 2 Akten, sowie„Adler und Sperling,
ein Drama in einem Akt. Naturaustwhmcn vervollständigeu das
Programm. _ _

Sport und Luftfahrt.
» Fotzball. Morgen Sonntag steht sich auf dem Sportplatz a»

der Waldstroße die Spielvereinigung Wiesbadm und der Sportver¬
ein Neu-Isenburg im Pcivatwütspi-I gegenüber. Anstotz3 Uhr,
Militär hat fteien Zutritt.

* Jockei Archibald, der als Amerikaner  in Gefahr war.
für das kommende Rennjahr keine Reiterlmidnis zu erhalten, hat
ein NaMraliscmansgesuch eiugereicht.

Handeteteil.
Der Buchhandel und die Valuta.

Es ist Zeit — so schreibt die „Tägliche Rundschau “ —-
auf eine Valuta - Schieberei,  die so schlimm ist
wie Wucher , hinzuweisen . In den neutralen Ländern , wir
wollen als Beispiel die Schweiz nehmen , die große Ab¬
nehmer des deutschen Buchhandels sind, wird mit dem
heutigen niedrigen Auslandskurs des deutschen Geldes , ge¬
linde gesagt , Unfug getrieben . Der deutsche Verleger be¬
kommt heute für 100 M. (im Frieden 100 M. — 124 Franken
durchschnittlich ) vom schweizerischen Buchhändler (d. h.
von diesen Betrieben , die den hauptsächlichen Handel in
Händen haben ) von Fall zu Fall den Wechselkurs , also heute
für 100 M. 83 Franken . Die Verrechnung bringt eine Ver¬
schiebung von 41 Franken gegenüber dem Friedenskurs,
und zwar zuungunsten der deutscher Buchverleger . Je¬
doch des Pudels Kern kommt immer noch — besser . Denn

)
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Sette 4. GamStag. 17. Fevrnar 1917 . Wiesbadener Tagblatt. Morgeri-AllSgabe. Erstes Matt . Nr . 87*
der Schweizer Buchhändler berechnet den» schweizerischen
Eikherkäufer, nachdem der deutsche Verleger mit dem
niederen Kurs abgefunden wurde — den Markkurs von
125 Tr., also 42 Fr. mehr als z. B. der heutige Kurs ist.
Würde der Schweizer Buchhändler einfach den Tageskurs
dem Käufer berechnen, dann wäre die rechtliche Basis ge¬
schaffen. dem deutschen Verleger aucn diesen selben Kurs
zu bezahlen. Der Schweizer Buchhändler kannte zwar
schon seit längerer Zeit die sogenannte „Buchhämller-Mark“,
d h. für 1 M. 13 Centimes (im Frieden war das). Würde
aho heute der Schweizer Buchhändler 93 Fr. für 100 M. be¬
rechnen, dann stände das Geschäft gleichwie zur Friedens¬
zeit . Nun ist nie zu vergessen, welche enorme Summen der
deutsche Buchhandel aus dem neutralen Auslande bezieht.
Darum — da die neutralen Buchhändler einnud die obige
Praxis betreiben, das neutrale Kauf Publikum damit ein¬
verstanden ist — sollte zur Hebung der Valuta auf diesen
Umstand aufgebaut werden. Der deutsche Verleger, der
einfach unersetzlich ist für Neutralien deutscher Sprache,
muß für eine Mark, ganz egal wie der Kurs steht, jeweilen
115 Fj  bekommen . Das neutrale Kaufpublikum wird durch
diese Aktion weder geschädigt, noch erfährt der Buchliandel
eine andere Ferm, er zieht sich iinfach zugunsten der deut¬
schen Valuta und Verleger auf seinen normalen-Stand zu¬
rück, und eine , geschäftlich unsittliche, Wucherei wird auf¬
gehoben Die Kblportagehändler, die bis heute 115 Fr. be¬
rechneten, können immer noch bestehen. Im deutschen
Interesse ist nur die Summe ins Auge zu fassen, die auf
die oben beschriebene Weise Deutschland verloren geht.

Berliner Börse.
$ Berlin, 16. Febr. (Eig. Drahtbericht) Der Börsen¬

verkehr entbehrte besonderer Anregung. Die Umsätze be¬
wegten sich in ziemlich engen Grenzen, wob?! der Kurs¬
stand unter dem Fortdauern der festen Grundstimmung
nur geringfügigere Änderungen erfuhr. Durch die gute

Haltung waren besonders Phönix, Bochumer und Bismarck¬
hütte ausgezeichnet. Von Petroleumwerten erholten sich
deutsche Erdöl, während Steaua Romana sich abschwächten.
Für Sdüffahrtsakticn zeigte sich wenig Interesse. Auf dem
Anlagemarkt  trat wieder Kauflust für deutsche 3proz.
Anleihen hervor. Ferner waren türkische und russische
Werte gefragt. Russische Bankaktien waren höher.

Banken nnd Geldmarkt.
w. New Yorker Börse. New York,  15 . Febr. (Eig.

Drahlberirht.) Da die Spekulation, die nach wie vor in der
Zurückhaltung verharrt und auch das Publikum dem Ge¬
schäft keinerlei Interesse entgegenbringt, war der Verkehr
an der Fondsbörse bei einem Aktienumsatz von 310 000
Stück sehr ruhig. Die Tendenz war infolge der zu¬
nehmenden Spannung der internationalen
Lage  gedrückt und auf fast allen Umsatzgebieten machten
sich infolge von Abgaben Kursrückgänge bemerkbar.
Außer Bethlehem  Steel und Stahltrustaktien lagen be¬
sonders Gasgesellschaften matt. Auf dein Eisenbahnaktien¬
markt kamen Kanadas in größeren Posten auf den Markt.
Schluß gedrückt.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt. Berlin,  16 . Febr.

(Eig Drabtbericht.) Frühmarkt  unverändert.
W. T.-B. Berlin, 16. Febr. (Eig. Drahtber ) Der andauernde

Waggonmangel unterbindet nach wie vor das Geschäft im
Produkten verkehr. Man hofft, daß die Frostperiode
bald ihr Ende  erreichen wird, um dann wenigstens auf
dem Wasserwege Ware heranbringen zu können. Größere
Kauflust zeigte sich heute wiederum für Hafer gegen Be¬
zugsschein bei erhöhten Angeboten. Die Nachfrage konnte
indes nicht befriedigt werden. Heu und Stroh bleibt gleich¬
falls knapp. — Am Saatenmarkt  hält das Angebot in
Seradella an. Dagegen war Klee und Grassämereien kaum
erhältlich.

Briefkasten.
(Die Schriftleitnnq de- Wiesbadener Taabiatts beannvortet nur schriftliche
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne Re^ tsverbindlrchleit. Besprechungen

können nicht gewährt werden.)
R. 9«. Wir empfehlen Ihnen , sich an die Verwalinngen der

hiesigen großen Krankenhäuser zu wenden.
FräuleinI . K. Wir rate» Ihnen, sich an emen Arzt zu wenden.
SK. H. ll 18 bedeutet chronische, objektrv nachweisbare Gicht

und L 1 schwacher Knochen- und Mnskelbau oder allgemeure
Körpersä wache.

Langjähriger Abonnent. Wenn die Bestiunnungeu des Bürger¬
lichen Gesetzbuches zur Anwendung kommen, so ist rm tz 1be>1 ve-
fihtmd - Der nt erlebende Ehegatte ist neben Verwandten dec 1. Ord-
nnng zu Vi,  neben Verwandten der 2. Ordnung oder neben Grob-
oltern zur Hälfte der Erbschaft als gesetzlicher Erb ; berufen. Sind
weder Verwandte der 1. oder der 2. Ordnung , noch Großeltem vor¬
handen , so erhält der überlebende Ehegatte die ganze Erbswast.
Kommt das Logerliche Gesetzbuch nicht zur Anwendung , so sind me
Angaben nicht ausreichend, um die Sachlage beurteilen zu können.

G. K. 28. Sie meinen wohl die staatliche Anzeitelltenvrrsiche-
rung . Diese bezweät die Gewährung von Alters - und Invaliden¬
renten an die Versicherten sowie von Hinterbliebenenrenten.

H. Sch. Wir empfehlen Ihnen , einen Arzt zu State zu ziehen,
der du- Ursache dec Schuppen feststellen muß.

I . R . 8. L 45 bedeutet krankhafte Veränderungen an der Wirbel¬
säule (erhebliche Krünimungen usw.) ohne Störung der Bewcgungs-
fäbli.keit, nnd A 49 Herzleiden geringen Grades.

Die Morgen-Aus gabe umfaßt ö Seiten_
Hauvtl-hristleiter : A. He,erhörst.

«eraiitwortNS für drui'Se Politik : A. Hegerhorst : für Ausl- ndsholMk:
vr xüil . K. Sturm ; sm de» llulerhalumasietl : St ». Nauen d ° rl : lür
Nockiricdten aus Wiesbaoe» und den Nachdarbezirlcn: I äh H D >ese » dach:
für G-iichisiaal H. Diekenbaib : für Svorl und Lust'ahrt : J . V C Losalter;
iür Permi wies und den Briefkasten C Losacker : für den vandelsreil SB. <£#;

für die Anzeigen und Reklamen: H. Tornaus;  iämilich in SSresbadon.
Druck und Lerlag der L Schellenberg 'lchen Hoi-Bnchdrnckereim Wiesbaden.

Sprechstundeder Schrislleitung: 12 bis 1 llvr . _

H

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Lrtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 3V Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« und weniger bei Ausgabe zahlbar.

f PccmckiWN 1
_ 1 Zimmer._
Bleichste. 31, Frtsv., 1 Zim. u. Küche

12 Mk. Nah. Rheinstrabe 107, P.

_ 4 Zimmer._

I mufft. 6,3, m » nett,
neben Po 'izeipräs., schöne geräumige

4-Z.-Wohn. Nüt allem Zubehör aus
1. April mit Mietnach.aß zu Perm.
Näheres daselbst.

Schöne sonnige 4-Z.-Wohn., 1. Stock.
Südv., 2 Balk.. Bad. reichl. Zub..
wegzh. s. 0. sp. an ruh. Fam. zu v.
650 Mk. Off. K. 228 Tagbl.-Berl.

Kleiststraße8 4-Zim.-W. sofort. 290

L Zimmer.

24,2.
>roße 6—8-Zimmer-Wohnung
ür Aerzte oder Büro geeignet,
sofort oder später zu verm.
Näheres im Laden. 300

7 Zimmer.

Rheinstr. 10g, 1. Et., 7-Zim.-Wvhn.
zu verm. Näh. Rheinstratze 107, P.

Läden und Geschäftsräume.

Grstzer Laden
Kleine Buraitraße 1. auf 1. 4. oder

1. -7. preiswert zu verm. Näheres
daselbst 1 St „ bei Eidam. 269

Faulbrnnnenstr. 7 WerM. mit elektr.
Hausanschl. zu v. Näh. Gottwald.

_ Billen und Häuser._

Kleine Billa
mit 2-/o Morg. Obstgart., wunderv.

Lage, Nähe Elektr., an ruh. Fam.
1. April zu vm. Näh. Tagl.-Bl. Pd

AtobUerte Zimmer » Mansaroe » rc.

Albrechtstraße 14, Jl, gut möbl. Zim.
Albrechtstr. 30. 1 r.. eieg. mbl. sep. Z.
Bleichstraße 18, 1L , sch. mbl. Z. sof.
Dotzheimer Straße 31,J(3., m. Z.chill.
Hellmundstr. 29 heizb. möbl. Ms. sof.
Oranienstr. 25, B„ ar. m. Ms^g. H.
Rheinstr. 34, Gth. P . r., möbl. Zim.,
_g ut hei zb., Sonnen s., ev. m.  g . Bef.
Webergaffe 45/47, 3 r., g. m. sep. Z.

3n fest anfen rat. ömstslt
möbl. Zimmer an bess. Herrn oder
Dame, evt. Pension, sehr preisw.
Es wird mehr aus die Person ges.
Bismarckring 22, 1, Woffertz

Wellritzstraße 11, 1 Tr., ein sonniges
möbl. Zimmer billig zu vermieten.

Leere Zimmer, Mansarden re. ^
Scharnhorststr. 29, P „ l. Z. z.  M .-E.

U MchMe"
2—3-Zimmer-Wohnung

von alleitisteh. ält. Dame gesucht.
Oss. u.  W . 454 an  den Tagbl.-Berl,
EU. MmrMMsesllltit.

Oss. u. 3. 454 an d. Tagbl.-Verl.
Zwei möbl. Zimmer

znm 1. April ohne Pension gesucht
In Billa (Südviertel) möbl. Zim. mit,  Nähe des Bahnhofes bcvorz. Musi»

guter Pension zu verm. Auskunft I erlaubt. Offert, mit Preis unter
im Tagbl.-Berla>. Pg I M. 455 an den Tagbl.-Berlag.

«I
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Kleiner ^ meiaer des Wiesbadener Taablatts . 'Ml
Örtliche Anzeige« im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg .»davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile,

J
Privat . Verkäufe.

Schöne Ferkel,
8 Wochen alt, zu verkaufen Mauer-
gaffe 8, Hth. 1 St . r. _

Mehrere gedeckte Sahnenzieqen
zu verk. Bierstadt. Schwarzaasse5.

Belg. Häsin u. Junge zu verk.
Sonne nberg. Ramibach er Str . 12, P.

Junge Hasen zu verk.
Dotzh. St r. 30, cmsehen cchds. 8 Uh r.

2 Enten, 1 Erpel
zu verkaufen. Zu erfr. tm Tagbl.-
Berlag. _ __ Ch

Taschen-Uhr mit Kette,
antiker fein. Spazierstockm. Schnitz.,
Dokum.-Mapve, Briesgestell, Holz, u.
and, zu vk. Nah. Tagbl.-Berlag. Pm
Fast neue- Grammophon m. Bl .,

Fahrrad, Petr .-Ofen z. Zimmerheiz..
Hackklotzu. versck. Arbeitstische, Gas¬
herd, 2 Fl ., mit 2 Wärm. u. Schlauch,
div. Beleucht.-Körv., Paviermasch. m.
Papier sof, zu verk. Jabnstr. 22, P.

Ein Damen-Schreibtisch,
Nußb., mit Aufsatz u. ein dazu paff.
Tisch 21 Läusevstaniaen zu verkaufen
Wallufer  Straffe 8, 2. _

Sofa und Diwan
zu verk. Rheinstratze 47, Druckerei.

.Ei« Holzaeftell für Küchengeräte
Gßaran zu häng., Rauchservice, Fahr¬
rad-Ständer, Ledertüre, rot. 88X210.
Zvl.-Sut z. vk. Rauenth. Str . 21, 1 l

Schaukelseffel zu verk.
Ublcmdftraßê 6, 2. Telephon 901._

Fast neue vernickelte Schlittschuhe
u. 3 Paar elog. seid. Portieren zu vk.
Adelheidstraße 103, 2.

|f Sichtliche 1
Kl. Sofa , Waschkommode,

2 ältere Schränke zu kaufen gesucht.
Off. ,u . H. 230 ^Tagbl.-Zweigstelle.
Möbel für Wohn- u. Schlafzimmer
und Küche zu kaufen gesucht. Off.
mit Preis unter F. 454 an den
Tagbl.-Berlag.

Pianino zu kaufen gesucht.
Off. u. U. 450 an den Tagbl.-Berlag.

Pianino zum Lernen,
wenn auch älter, sofort zu kaufen
gesucht. Off. u. W. 406 Tagbl.-Berl.

Sckfwere Schneider-Nähmaschine,
fast neu, billigst Luifenstraße 26, P.

Ein gr. runder Ofenschirm
zu verk. Nikolasftraße 16/18. __
Schöner Ton-Ofen, Eich.-Garderob»,
1 Ntrßb.-Komnrode zu verkaufen.
Adreffe im Tagbl.-Berlag. PI

Gut erh. 2flam. Gasherd
mit 48 cm lg. u. br. Kochplatte billig
zu verk. Haase, Weißenburgstr. 1, 3.

Gut erh. große Zinkbadewanne
umzugshalber zu verk. Dotzheimer
Straße 106, 1. Stock, vormittags.

Möbel aller Art, auch Federbetten,
k. Kannenberg, Hellmundstr. 17, P.

Ein gut erhaltener Herd
zu kaufen gesucht. Offerten unter
U. 455 an den Tagbl.-Berlag.

Alte Grammophon-Platten,
Wachswalzen, auch zerbrochene, kauft
F Darmstadt, Frankenstraße 25.

Gesucht ein kl. photogr. Apvarat,
6X9,  fürs Feld. Christ, Biebrich,
Mühlstraße 2.

Ladenregale zu kaufen gesucht.
Offerten unter W. 229 an die
Tagbl.-Zweigftelle, Äismarckring 19.

Barren und andere Geräte
für Freie gesucht Dotzheim, Jdsteiner
Straße 30.

Gebrauchte Glasplatte, 85 X 65,
od. gebr. Glaskasten für Zigarren-
geschaff zu kaufen gesucht. Näheres
Taunusstraße 47, Zigarrengeschäst.

Roßhaare, Sofa , Polsterstühle
zu kauf. ges. Off. 896 postlagernd.

Eine Räucherkammer,
transportabel, zu verk. Näh. zu er-
ffagen im Tagbl.-Berlag. Pn

Eine Stanze zu verkaufen.
Eratz, Moritzitraße 64.

Zwei egale Betten,
Schrank u. Vertiko zu kaufen ges.
äDff.jt . H. 229 an den Tagbl.-Berlag.
1 ev. 2 gut erh. Betten von Privat
gesucht Mestendstraße 15. 2 links. ll PichljjchiheHBerkaufshLuschen»

auch als Arbeiterhutte verwendbar,
bat billig abzug. Hoch, Dotzheimer
Straße 109.

Krieaersfrau
sucht gut erh. Bettchen zu kaufen.
Off. u. S . 454 an den Tagbl.-Berlag. Kleinerer Garten

(nicht zu weit vom Kaiser-Friedrich-
Ring) für 1 Jahr zu pachten gesucht.
Kaiser-Friedrich-Ring 45, 3.

Bis zu 30 %
zahle ich mehr wie die Konkurrenz
für gebr. Möbe. and Betten, ganze
Haushaltungen und Nachlässe.

Hühnechaus mtt Brutabteilung
zu verk. Röderstraße 19.

Händler- Berkäufe.
Vertiko, Flnrtoil ., Diwan , Chaisel.

bill. zu verk. Minor, Friedrichstr. 57.
Diwan , Tr.-Spiegel, v»l. Waschkons.
mit Marmor, Nachttisch, 4 Betten,
6 Deckbetten, 10 Kiffen usw. Hell¬
mundstraße 17, Part.

Trumean, Stühle, Vertiko, 2 Betten,
Tisch u. Kleiderschr. zu kauf, gesucht.
Off. u. H. 454 an den Tagbl.-Berlag.

Möbel aller Art
kaust stets F. Darmstadt, Franken¬
straße 25.

U«lmich!
Maschinenschreiben

auf verschied. Spsiemen lehrt schnell
nach leichter Methode. Müller,
Bertramstraße 20.

fl $tr?o:tn•StjuninnZ
Arme Kriegersfrau verlor

Portemonnaie mit 13 Mk. u. Pfg
v. Werderstr., Klarenth., Rauenth^
Erbacher bis untere Schierst. Straße,
Abzug. Friedrichstraße 44, Hth. Dach

Fuchspelz-Schwanz,
schwarz, verloren. Gegen Belohnung
abzugäben Moritzstraße 62, P . r.

fl8eslhSslI.Ei»l>skhlllWilI
Leichtes Fuhrwerk

stundenweise frei. Zu erfrage»
Oranienstraße 10, Hth._

Als Klavier-Stimmer,
sowie f. jede Rep. empf. sich Klavier
macherP . Turnsek, Wellritzstratze 49,
Damenschneiderfert. eleg. Kostüme,
garantiert gutsitz., für 25 Mk. Ang.
unter E. K. 1871 postlagernd.

K NeMIetemS3
Welch' edeldenkrnde Herrschaft

wurde e. armen Kriegersfrau f. ihre
3 Mädck. i. A. v. 7. 9 u. 11 I . etwas
Kleid, schenk.? Off. U.  220 Tagbl.-VI.

Zwei junge Mädels
suchen die Bekanntschaft zweier nett-
Herren zwecks Heirat. Offerten u
T. 455 an den Tagbl.-Berlag.

K 1
Privat - Verkäufe.

Kurzh. Pinscher,
ausaez. Rattenfänger, zu 15 DA. zu
vert Näh,  im Tagbl.-Berlag. Pi

Pianiuo
billig zu verkaufen

Kaiser-Friedrich-Ring 34. 1.

50110 kg kann.
Hobelspane

in Ballen gepreßt, abzugeben.
Angebote frei Waggon Höchst
am Main cm Cinkaufsabt. B
der Farbwerke, vorm. Meister
Lucius & Brüning Höchst
am Mai«. Fll9

1iraneiD, 1StiHflnri,
1 Chaiselongue, alles noch fall neu,
sofort zu verk. Jahnstraße 22, Part.

_ Händler- Verkäufe._

Pelze . Pelze.
Noch einige prachtvolle Garnituren

jetzt bedeutend billiger.
Frau Görtz, Adelheidstraße35.

Suskkhcht'
I Krillilil-NIllz.

1—2 Karat, lupenrein,
1 sltzwere lauflUieruijrftette

iinü Mauer Petze
lauch Pfandscheine) aus Privathand
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
u. I . 455 au den Tagbl.-Beriaa.

Pfandscheine,
kauft zu höchsten Preisen

Stummer, Neugaffe 19, 2. Stock.

Auterh . Klavier
zn kaufen aesucht. Angebote unter
I . 452 an den Tagbl.-Berlag.

Weinschrank
für 100 Flaschen zu kaufen gesucht

Sedanplatz 4, 2.
Britfmarkelisinnmlllng! Möbel,-b, Möbel

kauft
Krau Zimmermann,

Moritzstr. 40, 3. Postkarte genügt.

Marken aus d. Jahren 1850—75,
lose, auf Briefen usw. zu kauf. ges.
Off. u. E. 452 an den Tagbl.-Berl.

Kaufe gut erhaltene
Schreibmaschine.

Angeb. u. L. 443 an den Tagbl.-Verl.
Adler- bezw. Continental-

Schreibmaschine
neu, oder gut erhalten, zu kaufen ge¬
sucht. Offerten unter F. 443 an den
Tagbl.-Berlag.

Zeltkorken
bis 23 Pf . pro Stück» Weinkorke«
bis 5 Pf ., Rheinweinfl. bis 13 Pf„
Säcke, Reh-, Hasenfelle, Roßhaare
zahle allerhöchste Preise. Sch. Still,
Blücherstratze6. Telephon 3164.

Suche Möbel für 3 Zim. u. Küche
sowie einzelne Möbelstücke. Off.  u.
S . 228 Tagbl.-Zwcigst., Bismarckrg.

Ein jung. Ehepaar (kriegsgetr.) sucht

Off. u. B. 458 an den Tagbl.-Verl. Buchenholz
für Zentralheizung sucht

Nassauer Hof.
Zu kaufen gesucht '

größere Posten Oelgemälde, k
von 3 Mk. auswärts. Angeb. fl
an die Kunststube am Stein - fl
tor, Rordmannstraße Nr. 20, I
Hannover. F59 I

®Wm.SiM-Messe»
zu kaufen gesucht. Angebote unter
A. 902 an den Tagbl.-Veriaq.

Fäffer aller Art,
große Kisten, Korbflaschen, Blech¬
kannen, Eimer u. Kübel kauft Ferd.
Sauer , Westendstraßr 1.

1—2 .Klafter
möglchst Buchenscheitholz sofort zu
kaufen gesucht Göbenstr. 6,1 ., Fischer

Telephon 3286.
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EltÜtü-AiilieboltN
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal. _

Taillen -Znarbeiterinnen sof. ges.
Wiegand, Taunusstraße 13.

Zuarbeiterin für Röcke gesucht.
W. Ei chmann. Kirchgasse 29, 2. Et.

. Tücht. Maschinennäherin
u. iun«es Mädchen für leichte Näh¬
arbeit gesucht. Meldungen nachm.
Guthmann . Wilhelmstraße 16, 1._
Braves Mädchen kann das Bügeln

gründli ch erlernen J ahnstraß e 14, P.
Tüchtiges Alleinmädchen,

das alle Hausarbeit versteht und
etwas kochen kann, zum 1. Marz ges.
Körnerst raß e 2, S chuhgeschäft._ _

. Zuverl . ehrt. Mädchen
für kl. Haush . mit 2 Kindern gesucht
Moritzstraße 64. 1 l.

Dienstmädchen gesucht.
Drachmann . Neugaffe 22, 1._

Küchenmädchen gesucht.
Hotel Reichsomt. Nikolasstr. 16/18.

. Mädchen
für Küche u. Haus auf 1. März ge-
sucht Bahnhofstraße 1,1 . _

Tücht. jüngere Stütze
für bürgerl . Küche u. Hausarbeit ges.
Buderus , MoSbacher Straße 26.

. Alleinmädche»
tur rede Hausarbeit zum 1. 3. 1317
gesucht. Vorstell. 8—11 u. 5—7 Uhr,
Kaiser-Fri edrick-Rina 47, 2 links.

Tüchtiges Mädchen,
das selbständig kochen kann und die
Hausarbeit versteht, zum 1. März
oder später gesucht. Frau Sols,
Viktor iastraß e 17, 1._

Ord . reinl . Allcinmädchen
z. 1. März ges. Westendstraße 10, 1.

Zuverl . AUeinmädchen
für kl. best. Haush . zum 1. März ges.
Kkopstock, Rauenthaler S tr . 15, 2 l.

Sauberes junges Mädchen gesucht.
Schäfer,  Moritzstraße 86. Part ._

Kindermädchen gesucht.
Vorzustellen vorm. 10 bis 12 Uhc.
Tchoretz, Moritzstraße 31, 2._

Tüchtiges Mädchen,
das alle Hausarbeit versteht, in kl.
Haush . ges. Bi erstadter Höhe 24, P.

Anständ. sauberes Hausmädchen
mit guten Zeugnissen gesucht Zieten-
rtng 7, 2 links.  _

Junges einfaches Mädchen
gesucht Schwal bcrcher Straße 41.

Mädchen
für eine Stunde morgens gesucht
Seervbenstra ße 18, P art.

Mädchen für lYz  Std . mittags
gesucht. Seelhoff, Westerwaldstr. 4,
1. Stock, bei Lahnstraße.

Zuverl . tüchtige Frau od. Mädchen
für »Küche u. Hausarbeit tagsüber
sofort gesucht. Konditorei Adler,
Taunu sstraße 34._
• Sauberes MvnatSmädchen

für vormittags von 9—1 Uhr gesuctz?
Philippsbe rgstraße 29,, 1._

Unabhängige Frau
für Monats -Platz gesucht. Zu erfragen
Mauritiu -sstraße 16._

Monatsfrau od. Mädchen gesucht
für vorrn. 10—11. Geisbergs tr . 20,1.

Saubere Monatsfrau
tägl . 1 Std . Freitags u. Samstags
2 Std . ges.  Rheinaauer Str . 3, 1 r.

Frau tägl . 1 Std . morgens
gesucht Adelhe idstraße 108, Hth. 2.

Reinl . Monatsfrau 2—3 Std.
niorgens gesucht Rheinstraße 33, 3.

Z. 1. März faub. tücht. Monatsfrau
oder Mädchen gesucht Rüdesheimer
Stra ße 23, 1, l. o. r._

Ehrliche saubere Monatsfrau
je zwei Std . morg. u. nachm, gesucht.
Dillma nn, Ka iser-Frie dr.-Ring 15.

Unabh. Monatsmädchen od. -Frau
gesucht Zimm ernrannstra ße 10, Part.

Monatsfrau
gesucht Saa lga sse 4/6 , 1 l.

Monatsfrau oder Mädchen
für 2—3 Stunden zum 1. März ges.
hei Wagner , Walluf er S traße 9, 3.
Brave faub. Stundenf -. für 2 Std.

vorm. u. 1—2 Std . nachm, sof. ges.
Moeckel, Querfeldstraße 5, 1.

t Men -AuMe
Männliche Persone «.

Kaufmännisches Personal.
Lehrling

mit guter Schulbildung gesucht.
Medizinal -Drogerie Cratz,

Langgasse 29.

Gewerbliches Pe rsonal.

Spengler u. Installateur
f. dauernd ges. Seerobenstr . 16, P .

Tapeziergehilfe
in Jahresstellung sofort ges. Theodor
Ullrich. Gustav-Adolfstraße 1.

Slkkleil-Gtsche
Weibliche Persone ».
Gewerbliches Personal.

Bessere Kriegersfrau
mit guter Handschrift sucht Beschatt.,
auch Zivildienst . Offerten u. O. 455
an den Tagbl .-Verlag ._

Fleißige saubere Kriegersfrau
sucht für nachm, einige Std . Arbeit.
Off . u. P . 454 an den Tagbl .-Verlag.

Fstiul . f. w. Sterbef . stelle
bei ält . Herrn od. rn frauenl . Haus-
halt . Gute Zeugnisse vorhanden.
Uorkstratze 31, 3t ._ _ _

Junge Dame .. . . .
ans feiner Familie inochte stch der
ebensolcher neben der Hausfrau oder
bei einzelner Dame betätigen ohne
gegenseitige Vergütung , bet voll-
ständigem Famrlten - Anschluß. An¬
gebote unter K. 455 an den ^ agbl.-
Verlag._ __

Aelteres Fräulein.
in allen Zweigen, des Haushalts er-
fahren, sucht, gestutzt aus gute Zeug-
nisse, pass. Stellung rn ruh . Haushalt.
Adresse im Tagbl .-Verlag ._ ff

Frau sucht Arbeit,
Äartosfelschälen. Silbervutzen oder
abends als Garderobe -̂ rau , Nah.
Rö merberg 12, Hth. 1 St . ltnks._ _
~~jr Frau s. mittags Monatsstelle.
Erbacher Straße 6, Hth. 3 r.

Akllcii-sesüche'
Männliche Persone « .
Gewerbliches Personal.

Junger Mann sucht Kutscherstelle
zu 1 od. 2 Pferden . Nah. Dotzhermer
Straße 86, M. P . l.

U Aeüeii-AWrbsIt Z
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

Junge Dame
für Buchhaltung und Korrespondenz

gesucht.
Borschußverein in Biebrich a. Rh.

_ Gewerbliches Personal._
Ich suche zu meinen Kindern (9

u. 6 Jahre ) für sofort oder 1. März
für nachm, von 2—7%  Uhr gebild.
kinderliebendes

Fräulein,
welches Schulaufgaben , event. etw.
Klavierüben beaufsichtigen u. kleine
Näharbeiten erledigen kann.

Frau Rechtsanwalt Lirbman «.
Juliusstraße 5. — Telephon 1019.

Köchin und
Hausmädchen

für sofort in Herrschaftshaus sucht
Arbeitsamt

_ Sch Walbacher Straße 16.

Köchin n.
Hausmädchen

für meinen Haushalt von drei Per¬
sonen zum 1. März gesucht. Wäsche
außer dem Hause. Vorzustellen morg.
bis 11 Uhr, nachmittags von 2—4
und abends von 7 Uhr ab. Frau
D. Cosmann , Kaiser-Fc.-Ring 52, 1.

tle 1
1 MMem.

[outel SensBurffie
per 1. April gesucht.
tzolel SMS es üutQoiis,

Bad Soden am T

Atleinmädchen
Köchinnen
Hausmädchen

für hier und auswärts mit guten
Zeugnissen sucht

Arbeitsamt,
_ Schwalbacher Straße 16.

TWigkS WW»
gef. Schmauch. Nikolasstraße 21. 2.

Znm I. März
Köchin, die gutbürgerlich kocht und
Zimmermädchen, das gut bügelt,
aesucht. Angebote unter E. 455 an
den Tagbl ^Berlag. _

Herrschafts-Köchin
zum 1. März gesucht. Dieselbe muß
durchaus selbständig sein. Off . mit
Gehaltsanfvr ., Alter, Zengnisabschr.
unter S . 455 an den Tagbl.-Verlag.

XOfltiges SMtiäilM
für sofort gesucht
_ Adolfsallee 28, Part.
Tüchtiges Mädchen

gesucht Heleneustraße 10, 1. Nickel.
Suche ein tüchtiges, zuverlässiges

eW fjausuiflDdjcn
zum 1. März oder später, das gut
nähen, bügeln u. servieren kann und
nicht unter 25 Jahren ist, mit gut.
Zeugnissen. Nachzufragen nachmitt,
von 3—5 Uhr Wilhelmshöhe 11 beim
Leberberg._

Ein zuverlässiges tüchtiges

Hausmädchen.
das nähen u. bügeln kann, gesucht.
Vorzustellen zwischen 6 u. 8 Uhr,
Sonntag den ganzen Tag.

De . Kalle.
Biebrich am Rh.. Rhein st raße 34.

fttetm» QtHiiMn.
welches sehr gut nähen und bügeln
kann, zum 1. März gesucht. Meldung.
414—6 nachm. Schöne Aussicht 37.

Gesucht sofort
ein zuverlässiges Mädchen, welches
kochen kann.

Ritter , Kapcllenstraße 65.

Erfahrenes tüchtiges
Mädchen,

das Küche u. Hausarbeit ver¬
steht, für 1. März gesucht.
Nur solche mit guten Zeug¬
nissen bitte sich zu melden
Leffingstraße 3.

Seitens ZimemiteAii.
muß gut nähen können, sos. aesucht.
Meld. mit Zeugn . von 9—%10 u.
147—8. Frau Bolenius , Sonnen-
berger Straße 52, Zimmer 17.
Tückt ges Mädchen,

w. gutbürgerlich kochen k. u. Haus¬
arbeit verrichtet, sowie erfahrenes

Hausmädchen
gegen guten Lohn z. 1. März gesucht.
Frau Haagner , Mainzer Str . 68. 1.

Alleinmädche «,
ein junges sauberes , zum 1. März
gesncht. Näh. Wilh. Adler, Privatier,
Taunnsstraß e 34,  2 . StocksASt.'feimeiiMOtffien,
w. etwas kochen kann, für kl. Haus¬
halt auf 1. März gesucht. Grünberg,
Mauergasse 17, 2._Ge ncht
braves Alleinmädche» für kleinen
Haushalt . Vorzustellen bis 2 und
nach 7 Uhr̂ PhilippSbergstr . 41, 2 r.
Sauberes gewandtes Hausmädchen

in Herrschaftshaus für 1. März ge¬
sucht. Vorstellung von 10—11 u.
6—7 Uhr. Stoh , Wilh elmstraße 14.
Hess. HauSmädchen

mit langjährigen Zeugnissen, evang.,
in Herrschaftshaus [kleine Famike)
zum l. März gesucht. Vorzustellen
zwisch en 4—6 Uhr  nachm. Mozartstr. 7.

ASM Metemäeaeti
gegen guten Lohn per 1. März oder
später gesucht. Gute Empfeh 'ung
Bedingung. Radermacher , Richard
Wagnerstr . 26, P art. Tel. 2825.
l »Mies 3i nmermaetDen,
1petfeltes SmMM

zum 1. März gesucht
_ Pensi on Villa Helene.

Gesucht zum l . März , event. später,
erfahrenes

Hausmädchen
mit besten Zeugnissen. Zeugnisabschr.
mit Gehaltsanipr . an

Frau Rittmeister von Frowei«,
_ Mainz, Uferstraße 55.
Ehrl , tücht. Mädchen
oder KrieqerSfrau für tagsüber oder
auch als Alleinmädchen in kinderlosen
Haushalt , für Sofort gesucht. Gute
Empfehlung erwünscht. Zu melden
10—12 u. 6—8 Uhr  Adelheidstr. 61, P.

Fleißige Frau iür ganzen Tag ges.
Lohn mit Kost 35 Mk. Näh. Frau
Stumpf , Blücherstr aße 6._

Junge unabh. Frau tagsüber geg.
gute« Lohn ges. Bismarckring 11, 3 l.

rau für 2 Stunden nachmittags
gesucht. Näh. Bärenstraße 4, 3 St . _

Tüchtige Putz'rou gesucht. Stunde
40 Pf . Dotzheimer Str . 32, 2. Weiche.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Frisenrqehilfe
gesucht. L. Lange. Taunusstraße 22.

Junger Aaüntechni er
z. I. April, ev. früher , unt . beschüd.
Ansprüchen f. dauernd gesucht. Gefl.
Offerte .: m. Angabe des Gehalts u.
D. 456 an den Tagbl.-Verlag

Buchdnick-
Maschinenmeister

Anden gute Stellung bei
H. 8 . Hermann,

Berlin SW., Beuthstr . 8. Meldung
schrif lieh dort , oder persönlich,
Hotel Hohenzollern , Paulinenstr .,
Zimmer 7.

Tüchtige zuverlässige
Schmiede
Schlosser
Anschläger

finden auf Proviantfahrzeuge dauernde
Stellung.

Hofwagenfabrik Kruck
j » iesbaden.

Tüchtiger

Polsterer
für dauernde Beschäftigung gesucht.

Elver s & P ieper.
«ätiserei SM,

Leffingstraße 1, sucht für sofort
Alltej MMWM.

Ltartkmidize Leute
für Zweirad und Handwagen sucht
Eilboten -Gese llschaft „Blitz"._

E n Junae
von 13 bis 14 I . während seiner fr.
Zeit z. kl. Häusl. Arb. ges. b. Frau
Stumpf , Blücherstr. 6. Monat 15 Mk.

Kaufmännisches Personal.

Zum baldigen (» i»«ri »t
wird ein tüchtiger Buchhalter , männ¬
liche oder weibliche K' aft, für iämtl.
Komptoirarbeiten gesrcht. Schrif'liche
Meldungen mit Zeugnis-Abschriften
sind zu richten an E. 454 Tagbl »Ber[

61eHen«8etadf|t
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Junges Mädchen
mit erstklass. Zeugn . sucht Stell , als
Verkäuferin oder Kontoristin. Off.
u. T. 454 an den Tagbl .-Verlag.

Geb. Fränl.
sucht Stellung in Leihbibliothek »der
im Verkauf von Büchern u. Note«.
Zeugnisse vorhanden. Offerten unt.
D. 455 an den Tagbl .-Verlag ._

_ Gewerbliches Personal.

NI. M « >« «
in Pension oder Hotel für 1. März
od. 15. Eva Brebm, Mainz , ©dbittet*
platz 3, 1. Auf Wunsch pers. Vorstell.

Frä rlein
sucht schriftliche Arbeiten für nach¬
mittags . Offerten unter Z. 454 au
den Tagbl.-Verlag.__

Aelteres Mädchen
sucht Stellung auf gleich oder später
als Köchin, wo Hausmädchen vor¬
handen. Langjährige gute Zeugnisse
vorhanden. Geht auch nach außer¬
halb. Näh bei Tietke, Nerostr . 34,
Kurzwar engeschäft.

Suite steil.UinetniMeii
in Hotel oder Villa . Offerten unter
D. 452 an den Tagbl .-Verlag.

Suche
für m. Schwester, Waise, 15 Jahre,
zu Ostern Stelle in vornehm. Hau»
bei vollständ. Anschluß ohne gegens.
Vergütung . Offerten unter F . 455
an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Geb. junge Dame
sucht Beschäftigung von 2—5 Uhr
nachm, zu 1—2 kleinen Kindern . Off.
unter E. 456 an den Tagbll-Verlag.

Jg . Kriegerfr. sucht morg . 2—3
Stund. Besch. Fischer, Sedanstratze 111

6leHen4;[iiifte~~l
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.

TW. Pianist-
sucht Stellung , am liebst. Ensemble.
Off, u. G. 455 an den Tagbl .-Verl.

Mn Mt. « nteMet
sucht Stellung , event. auch als

Hilfsmaschinist.
Off. u. H. 455 an den Tagbl .-Berl>

Jnnae
von 16 Jahren wünscht das Schlosser.
Handwerk zu erlernen . Familien-
Anschluß Bedingung . Offerten unt.
W. 455 an den Tagbl .-Verlag.

tehrerinnen-verein für Nassau. <E. v.
Samstag , de» 3. März, 5 Uhr, im TereinSlokal, Lyzeum I:

Außerordentliche Mitgliederversammlung.
Tagesordnung:

I . Jahresberichte ; 2. Kassenbericht; 3. Neu- oder Wiederwahl
des stellvertretenden Vorstandes ; 4. Wahl einer Beisitzerin und dreier
Mitglieder des Arbeitsausschusses. E 559

Der Vorstand.

Gutbürgerlicher lllittagrtisch
1.40 Mk.

täglich von Uhr.
Anmeldungen erbeten

Christliches Hospiz 11 , Oranienftraste 53.

I SettöitSeaeS1
Besserer Herr sucht
Privatmrtta - stisch.

Off, u. B. 455 an den Ta gbll-Verl.MMet]netjieö. jungen
(9J .) mit körperl. Fehler , wird strenge,
energische Pflege aus dem Land ge¬
sucht, da Mutter leidend. Off. unter
8. 229 an die Tagblatt -Zweigstelle,
Bismarckring 19.

Heirat.
Privatbeamter, äuß. so>., mit 4250

Mk. Einkom. u. kl. Vermögen wünscht
sich zu verheir . u. bittet ernstmeinende,
auch ältere , häuslich erz. verm. Dame
um vertrauensvollste Nachricht unter
▲. 908 an den Tagbl.-Verl.

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme bei dem
Heimgang unseres lieben Entschlafenen, <

Herrn Mllb HllhlwMl
sagen wir hiermit unseren innigsten Dank.

Dir trauernde« Hinterbliebene«.

Wiesbaden . den 16. Februar 1917.
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haurhaltrausweiz-
(bisher vrotausweirkarte).

Sämtlich« Brotausweiskarteu für Privathaushaltungeu werden
durch Haushalts -Answeiskarteu ersetzt. Die Ausgabe erfolgt im

Verwaltungsgebäude Wilhelmstratze 24/2 « ,
Zimmer 4L (2. Stock) ,

uud zwar für Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben:
N am Montag , den IS . Februar,
O, P, ü am Dienstag , den 2«. Februar.
B am Mi twoch, den 2t . Februar, und

Donnerstag , den 22 . Februar,
8 am Freitag, den 28 . Februar,
Sclta —ftchm am Gamstag, den 24 . Februar.
8chn —*«hlus » am Montag , den 2«. Februar.
8t am Dienstag , den 27 . Februar.
T am Mittwoch, den 28 . Februar.

Für die anderen Buchstaben erfolgt besondere Bekanntmachung.
Borzulegen sind: die BrotauSweiskarte und die Markeu-

ausgadekarte. F448
Aenderungen, die im Personenstände erfolgten, aber in der Brot-

ausweiskarte noch nicht nachgetragen sind, müssen unverzüglich im
Zimmer 43—45 gemeldet werden. Die Unterlassung ist strafbar.

Wiesbaden , den 16. Februar 1917.
Der Magistrat.

Wegen

Schliessung des Kaiser-Friedricli-Bades
empfehle meine

grosse Badehalle mit Ruheraum
10 Bäder Mk. 8.50. — Trinkkur direkt an der Quelle.

Kotei Udler Badhaus
mit dem weltberühmten

Adlerkochbrunnen.
Dauer - Batterien ZTÄ.

Flack , Loisenstrassc 46, neben Residenz-Theater. 175

Kaffee Reichskanzler
Bärenstrasse 6

Vornehmes stilvolles Kaffee.
Künst ’er -Konzerte.

U . T.
Lichtspiele

Rheinstrasse 47 Rheinstrasse 47

Ab ’eute und folgende Tage:

Erstaufführung fiir Wiesbaden!

Die (buht non
Cory -Lane!

Das große, Aufsehen erregende spannende
Detektiv -Drama in 4 Akten

Der beste Schlager der Gegenwart!

Siebe uud Sist
Ein Filmscherz in 2 Akten.

Reichhaltiges Beiprog amm!
Täglich von 3—10 Uhr.

Gaea-Zigarre
bekannte Qualität

50 Stück Mk. 7.-
bei 124

Rosenau , Wilhelmstraße 28.

iüFSeia
Bit io Hatten» m. 1.25

empfiehltSel»i Leim.

pr Damen
das Allerneueste in Stieseln u. Halb-
,' chllben in Lack und anderen Leder¬
arten eingetroffen. Große Auswahl,
vorteilhafter Preis , gute Paßform.

Nengasse 22.
Waschseife

frisch eingetroffen. Reslekt. belieben
Adr. abzugeb. u. 6 . 280 an d. Tagbl-
Zweigstelle, BiSmarckring IS. ^

Mm  die liieM Büei Ml!

Äon Samstag 6 Uhr abdauernd Bier
von der Hofbierbraurrei Hanau . Zur
Stadt Weißendurg , Ecke Wörthst-ahe
u. Dotzheimcr Str . 30. Frib Breiter.

Smmo&ifieti
Immobilie » • Verkäufe.

Moderne Billa
unmittelbar am Kurhaus , zu verk.»
auch zu vermieten . Näheres Adel¬
heidstraße 45, Seitenbau 2. Stock.

Deutsch, Englisch, Französisch.
Gründlichen Unterricht ert . Sprach-
lehrerin , Adelheidstraße 20, 3 St.

ä Stclofett• (jejimiieit1
E. gelb. Winterhandschnh Verl. Geg.

Bel. abzug. Rauenthaler Str . 15, P . l.8
Zm Anfahren von Holz
aus dem Wald u. dergl. empfiehlt
sich Güttler , Dotzbeimrr Straße 121.

Btt nnaoil Srfg 'g!
Ärötz. WSschenäderci
empf. sich im Ans. sämtl . Herren -,
D.-. K.- u. Bettwäsche, sowie gründl.
Ausbesiern. Kleine Webergasse 7. 2.

Alle Arten Knopflöcher
»erd en augefert . Michelsberg 13, 2r.
ELLA. Rsqelp siege,

Massage!
Maria BomerSheim, ärztlich gepr^

Mtigin Olk ge 2. 1.
«ätze Neiidenz-rheater.

Tru «ly Steffens,
Massage u. Handpflege , ärztl. geprüft,
Oranienstr. 18, l r., Nähe Adelheidstr.
Sprechst. täglich 10—12 u. 3—8 Uhr.
Schwer. Heilmassage
Lbure Brandt . Staatlich geprüft.
vttvi Vm oli. Schwatbach. Str . lo . 1

Thure -ßr
MarJ
ärztl.

‘ Massagen
gepr.. « ahnhofstratze 12, 2.

liotMeie anl Wsaoe.
Claire Sehynol , ärztl. geprüft,

Rerostraße 4, 2.
Müsse—f)tilgi)«Mftn.
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

TaunuSstratze IS, 2,
schräg gegenüber vom Kochbrunnen.

The»!« -SonjertT
»S»««Nch- M Kcha«g>i«I»

SamStag , de« 17. Februar.
48. Vorstellung.

12. VolkS-Abend.

Otheüa.
Trauerspiel in 5 Akten

von W. Shake peare nach der Heber»
setzung von Schlegel-Tieck.

Personen:
Der Doge von Venedig . Hr. Kober
Brabantio , Senator . Herr Zollin
Gratianot Verwandte d. Hr. Andriano
Lodovicol Brabantio Herr Schwab
Othello, Feldherr . . Herr Everth
Cassio, sein Leutnant
Jagd , sein Fähnrich
Rodrigo, ein junger

Venetianer . . .
Montana , Statthalter von

Cypern . . . . Herr Steinbeck
Ein Matrose . . . . Herr Spieß
Desdemona , Brabantios

Tochter . . . Frl . von Hansen
Emilie, Jagos Frau . . Frau Kuhn
Nach dem 1. Att 18 Minuten , nach

dem 4. Akt 12 Minuten Pause.
Anfang 6‘/j Uhr. Ende etwa 9% Uhr.

Herr Albert
Herr EhrenS

Herr Tester

l.
idihpielltaus:: ::

: :: IDeslend
Nur Wellritzstr . 6.

s grosse Monopol-Schlager s.
Geheimnisvolle

Passagiere.
Spannendes Detektiv -Drama.

4 Akte . . . *  Akte.

Achtung ! Hedda YarilOIl Achtung!
in dem urkomischen Lustspiel

Seine kokette Tran.
4 Akte . «» 4 Akte.

Das tollste Lustspiel , das bis
jetzt gezeigt wurde.

Tränen werden gelacht tt

OüEüii trhalia.
Mädchen- und Frauengruppe für L

soziale Hilfsarbeit , * — — -
Frauengruppe für
beit. Vermittlung

von ehrenamtlicher Mithilfe auf
allen Gebieten sozialer Arbeit.
Sprechstunde im Kavalierhaus de-
Schlosses. Vdb. L. Stock, Zimmer 8,
Montag und Donnerstag von
13—1 Uhr.

Monopol-
Jll üichtspiele

Wilhelmstr . 8.

Nur | 3 | Tage!
Gastspiel
(3—10 Uhr)

Maria
Carmi

I I

1 VolluiSIIer
in der Gesellschafts - „
Tragödie in 4 Akten A I

Ser Setzte eines
alten Gesehleehts!

Vornehmstes u. größtes Lichtspielhaus
Kirchgasse 72. Tel. 6137.

Vom 17. bi» 20. Februar.
Wochentags 4- 10 Uhr. Louutag»

3- 10 Uhr.

Mir
tolcr(Unfall.

Lustspiel in 4 Akten.
In den Hauptrollen:

Madge Lei sing.
Ha«« fttttkermött«.

Me und Assel.
Dramatische- Lebensbild in 2 Men.
Da» Te stameatderGrbtarrtr

(Komödie).
An brrNtvieradleVonente.

(Raturblld .)
Neueste Ei ko-Woche.

ODEOY
Uclitspiele

Kirchgasse 18.
Ab honte:

Allein-Erstaufführung!
des gewaltigsten und

spannendsten
Detektiv-Schlagers

der neuen Serie 1016/17:

!Stuart Webbs!

uuheim-

Oie Senatovwahl!
in 4 Akten.

:: Ernst Reicher ::
der unverglel bliche

Detektiv - lersteller in der
Hauptrolle.

Genial im Aufbau , ver¬
blüffend in der Handlung
ist die neueste Schöpfung
des großen Meisters , das
spannendste u. interessant.
Werk auf diesem Gebiete,
das den Zuschauer fesselt
und zum Folgen zwingt.

Ferner:
Der Barbier von

Fllmersdorf.
Glänzendes Lustspiel.

Ein neuartiges Detektiv - E
Schauspiel in 4 Akten.

Mysteriös u. spannend I
von Anfang bis Ende . I

Regie:
Richardi Oswald.

In der Hauptrolle : v
Rita Clermont . .

Sie ffi Wie.
Eine Adele Komödie der

Irrungen.
In den Hauptrollen:

Melitta Petri und
Herb . Pa ul mfilier.
Urkomische Situationen.

Gute Extra -Einlagen.
Künstler - Musik.

Viktoria-
■ Lichtspiele
Wellrltz «tr . 1. : Wellriustr . 1.

Weltstadtprogramm
vom 17. bis 20. Februar:

Sehen ! Uraufführung : Staunent

Die Agil nach
:den Millionen:
Der verwegenste u. verblüffendste
Detektivschlager der Gegenwart in
4 äusserst atemraubenden span¬

nendsten Akten.

Zweiter Sehlagerr
Grosses Wildwest - und Indianer-

Drama:

Aof dem Kriegspfade
in 2 Akten

mit nervenspannenden Momenten,
sowie

reichhaltiges Beiprogramm.
Um geneigten Zuspruch bittet

Die Direktion : Frau Welsch.
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